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Der ruſſiſche Panzerkreuzer

ganzen Beſatzung zum Sinken gebracht.
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alada“ mit der

Berlin, 13. Oktober. (Amtlich.) Ein ruſſiſcher Panzerkreuzer der „Bajan“ Klaſſe wurde am
11. Oktober im Finniſchen Meerbuſen durch einen Torpedoſchuß zum Sinken gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabes.
Behncke.

Die ruſſiſche amtliche Darſtellung.
Berlin, 13. Okt. Nach uns vorliegenden Telegrammen

verbreitet die Ruſſiſche amtliche TelegraphenAgentur zum
Untergange des ruſſiſchen Panzerkreuzers folgendes:

Am 11. Oktober, 2 Uhr nachmittags ruſſiſcher Zeit,
griffen feindliche Unterſeeboote von neuem unſere
Kreuzer „Bajan“ und „Palada“ an, die in der Oſtſee
auf Vorpoſten waren. Obgleich die Kreuzer ſofort ſtarkes
Artilleriefeuer eröffneten, gelang es gleichwohl einem
Torpedobovt, Torpedos gegen die „Palada“ zu
ſchießen. Auf dieſer entſtand eine Exploſion. Der
Kreuzer verſankmitder ganzen Beſatzung
ſenkrecht in die Tiefe. (W. T. B.)

Die Deutſchen auf dem Anmarſche
gegen Warſchau.

Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird aus Wien unterm
11. Oktober gemeldet: Wie hierher berichtet wird, nähern
ſich die Deutſchen Warſchau und ihre Vorhut hat
bereits Pultusk erreicht.

Dasſelbe Blatt teilt mit, daß der Geheime Regierungs
rat von Peiſtel aus Magdeburg, zurzeit ſtellver-
tretender Landrat des Kreiſes Schubin, in die deutſche
Verwaltung für Ruſſiſch- Polen berufen
worden iſt.

Die Oeſterreicher und Deutſchen
überall erfolgreich gegen die Ruſſen.

Wien, 12. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt: Unſere Offenſive hat den San

erreicht. Przemysliſt entſetzt. Die Reſte der feind
lichen Einſchließungsarmee werden angegriffen. Jaros-
law und Lezajsk ſind in unſerem Beſitz. JnRuſſiſch- Polen wurden alle Verſuche der
Ruſſen die Weichſel zu überſchreiten, abgeſchlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Hoefer, Generalmajor.

W. T. B.)
Der Verteidiger Przemysls.

Wien, 12. Okt. Nach Blättermeldungen iſt Feld-
marſchall Leutnant Kusmanelk, ehemals Leiter des Präſidial-
bureaus im Kriegsminiſterium, der Verteidiger von

Przemysl. (W. T. B.)Vor dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege.
Jn Petersburg wird amtlich erklärt, daß die Lage

an der türkiſch-perſiſchen Grenze als bedrohlich be
trachtet werden müſſe. Unter den Kurden, die die
Koſaken angriffen, wurden verkleidete Redifs ent
deckt. Die Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei
nehmen einen ſehr geſpannten Charakter an.

Eine ruſſiſche Fleiſch z münſſchen Hafen

Nach einer Meldung aus So fia hielt Freitag früh die
ruſſiſche Schwarzemeerflotte, aus 28 Einheiten beſtehend,
vor dem rumäniſchen Hafen Baltſchik an. Drei Tor-
pebdozerſtörer drangen in den Hafen ein, und dem
Direktor der Zollwache wurde von einem ruſſiſchen Offi-
zier ein Brief an die rumäniſche Regierung über-
reicht, der, wie man annimmt, von dem Admiral herſtammte.
Inzwiſchen zogen ſich die drei Zerſtörer in beſtimmten Entfer-
nungen zurück und das ganze Geſchwader verteilte ſich in drei
Gruppen. Der erſte Teil, aus 2 Panzerſchiffen, 4 Torpedobooten,
2 Kreuzern und 4 Minenlegern beſtehend, verſchwand am Hori-
zont, der zweite Teil, aus 8 Einheiten beſtehend, verblieb vor
Baltſchik in einer Entfernung von 5 Meilen, der dritte Teil ent
fernte ſich gegen Konſtanza zu. Jedoch hält dieſer wahrſchein
lich vor Kavarna. Zwiſchen dieſen drei Teilen ſtehen vier kleine
Einheiten.
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Die Bedeutung Kntwerpens.
Eine geeignete Gelegenheit, daß die militäriſche

Bedeutung der Einnahme von Antwerpen in vollem
Umfange und mit ganzem Nachdruck in Erſcheinung tritt,
wird vielleicht ſchon in naher Zeit gegeben ſein. Die Nieder
kämpfung eines ſo ſtarken Waffenplatzes, mit dem zugleich
der letzte Widerſtand, den Belgien im eigenen Lande zu
leiſten vermochte zuſammengebrochen iſt, muß mit Natur-
not wendigkeit von weittragenden Folgen be
gleitet ſein. Damit iſt zweifellos auch die moraliſche
Wirkung des neueſten Erfolges der deutſchen Waffen hoch
zu veranſchlagen. Der Name Antwerpen iſt in der ganzen
Welt bekannt, die geographiſche Lage dieſer mächtigen, nach
der Größe ſeines Seeverkehrs in der Reihe der kontinentalen
Häfen nur hinter Hamburg zurückſtehenden See und Han
delsſtadt, iſt Gemeingut aller ziviliſierten Völker, in Ant-
werpen haben ſich jahraus jahrein die Handelsflaggen aller
Nationen ein Stelldichein gegeben, und ſchließlich, aber ganz
gewiß nicht am wenigſten, iſt jedem Kaufmann, jedem
Reeder, jedem Schiffskapitän die bevorzugte Lage Ant-
werpens in ſeinen Verkehrsbeziehungen zum Aermelkanal
und Atlantik genau vertraut. Wenn jetzt der Telegraph
die Nachricht: „Antwerpen in deutſchem Beſitz“ über die
Erde getragen hat, gibt es kein Drehen und Deuteln mehr,
gibt es für die mit Lügen und Wortverdrehungen arbeiten-
den Nachrichtenbureaus unſerer Feinde nichts mehr zu
hoffen; wun weiß das geſamte Ausland, daß die
deutſchen Heere in ſiegreichem Vordringen begriffen ſind
und bereitſtehen,, auch die noch nicht erledigten Aufgaben
zu glücklichem Ende zu führen. Die neutralen
Staaten ſehen jetzt ihr Vertrauen belohnt. Der eine oder
andere von ihnen wird ſich vielleicht im ſtillen beglück-
wünſchen, daß er gegenüber den Lockungen und Drohungen,
mit denen die diplomatiſchen Vertreter der Ententemächte
bis noch vor kurzem aufs eifrigſte gearbeitet haben, ſtand-
haft geblieben iſt. Schließlich darf auch der Vorteil nicht
unterſchätzt werden, daß wunmehr ganz Belgien
mit ſeinen reichen wirtſchaftlichen Hilfs-
quellen für die Deckung des deutſchen
Heeresbedarfs und fürdie deutſche Kriegs
führung überhaupt in Anſpruch genommen
werden kann.

So eröffnen ſich für uns unter verſchiedenen Geſichts-
punkten erfreuliche Ausſichten als eine Folge der
Eroberung Antwerpens das allzu lange als Anvers ver-
leugnet hat, was ſein Seehandel und Seeverkehr dem
deutſchen Hinterland verdanken. Jn deutſchem
Beſitz verdient Antwerpen ſeinen ehrlichen deutſchen
Namen wiederzuerhalten, ein für jedermann verſtändliches
Merkmal, daß die Abſichten der Feinde Deutſchlands
zuſchanden werden und, wo Böſes gemeint und geplant
war, Gutes für uns er wächſti.

Antwerpens Kommandant gefangen.
Ueber die Zahl der Gefangenen in und um Antwerpen

liegen auch heute noch keine näheren Angaben vor, doch
wird bekannt, daß der Kommandant Antwerpens kriegs-
gefangen iſt. Wie aus Aachen gemeldet wird, iſt Kom
mandant Generalleutnant de Guiſe als Kriegsgefangener
nach Köln gebracht worden. Wie ferner der „Magdeb. Ztg.“
aus Köln berichtet wird, iſt der belgiſche General Maes
von der Beſatzung Antwerpens nach dort gebracht worden.
Weiterhin traf Bürgermeiſter Max von Brüſſel auf dem
Kölner Hauptbahnhof ein. Er wurde nach kurzem Auf
enthalt weitertransportiert.

Ein Berichterſtatter der „Daily News“ ſchildert die
letzten Tage des Bombardements von Antwerpen, die ein
wahrhaft entſetzliches Schauſpiel geboten haben, und hebt
die unverhäne ſtarken J.Verluſte der Belgier an Offizieren

ſowie die erſtaunliche Treffſicherheit der deutſchen Artillerie
hervor.

Der Kriegsberichterſtatter des Blattes „Het Vater
land“ behauptet, daß nach übereinſtimmenden Berichten das

Antwerpener Heer nach Oſtende entkommen
ſei. Es macht denn auch den Eindruck, daß man ſich in
Oſtende auf die baldige Ankunft der Deutſchen vor-
bereiteh. Viele beſſergeſtellte Familien ſandten bereits ihr
Gepäck nach Holland. Von den Grenzgefechten bei Stegene
verlautet noch, daß es dort viele Tote und Ver
wundete gegeben hätte. Auch ein Teil der Einwohner
der nächſtliegenden Dörfer ſei geflüchtet. Die

Deutſchen beſetzten St. Nikolaas und Zebeneeke.
Jn Stegene iſt die große Steinfabrik in Flammen auf

gegangen. Jn Brügge ſind 60000 Flüchtlönge, auch
in Axel ſind Tauſende von Flüchtlingen, die nach Rotter-
dam geſandt werden. Die „Daily Mail“ wird noch aus
Oſtende gedrahtet, daß deutſche Kavallerie bei
Dixmuyden bemerkt wurde. Dixmuyden liegt
26 Kilometer ſüdlich von Oſtende.

Eindrücke aus Antwerpen.
Ein Berichterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“, der Antwerpen nach der Beſetzung beſuchte,
ſchildert nach dem „L.A.“ ſeine Eindrücke folgendermaßen:

Jnfolge der Erzählungen der von Panik ergriffenen Flücht-
linge hatte man ſich die Zerſtörung der Stadt als viel
ſchlimmer vor geſtellt. Tatſache aber iſt, daß ſich die
Zerſtörung größtenteils auf das ſüdliche Viertel und auf zer-
ſtreut liegende Häuſer beſchränkt. Die brennenden Petroleum-
tanks und Lagerhäuſer, die von den Belgiern ſelbſt
angeſteckt worden waren, verſtärkten den Eindruck des
Schreckens. Die Kathedrale iſt zum Glück nur wenig
beſchädigt, nur ein Portal hat gelitten und der ſchlanke
Turm erhebt ſich unverſehrt. Vom Rathauſe wehte noch die bel-
giſche Flagge, aber gerade in dieſem Augenblick (am Sonnabend
früh 9 Uhr) wurde ſie durch die deutſche erſetzt. Die Poliziſten
verrichteten überall ihre Dienſte und haben ihre Säbel wieder
erhalten. Vor dem Rathauſe ſtehen deutſche Soldaten in dichten
Scharen. Auch die ſteinerne Treppe der Vorhalle und die Treppe
im Jnnern ſind mit eſſenden Soldaten bedeckt. Der Bericht
erſtatter erkundigte ſich, wer der militäriſche Gouverneur von
Antwerpen ſei. Man führte ihn zum Magiſtratskollegium ins
Zimmer. Er fand dort einen freundlichen Offizier mit Vollbart
in glänzender Uniform, der von Mitgliedern des Magiſtrats um
geben war. Der Offizier iſt Generalleutnant v. d. Schütz, Kom
mandant der Stadt. Der Berichterſtatter erzählte ihm, wie bel-
giſche Flüchtlinge Holland überfluten und der General iſt ſofort
bereit, zu erklären, daß jeder zurückkehren kann und daß keinem
etwas zu Leide geſchehen werde. Er diktierte darauf dem Abgeordneten und Gemeinderatsmitgliede Frenck folgenden vefeht:

Aufforderung zur Rückkehr nach Antwerpen,
„Der unterzeichnete Kommandant der Feſtung Antwerpen

beſcheinigt, daß nichts der Rückkehr der Einwohner von Ant-
werpen innerhalb ihrer Wohnungen in Antwerpen entgegen
ſteht. Keinem wird ein Leid geſchehen und Privateigen-
tum wird geſchont, vorausgeſetzt, daß man ſich jeder
Feindſeligkeit enthält. Die Mitglieder der Garde Civique
werden nicht als Kriegsgefangene angeſehen und können ruhig
wiederkehren.

Antwerpen, 10. Oktober.
Frhr. v. d. Schütz,

General und Kommandant.“
Von den Flüchtlingen hört man, daß, nachdem die

weiße Fahne auf der Kathedrale von Ant-
werpen aufgezogen war, von dem Turm der Kirche aus
einem Maſchinengewehr auf einen „Zeppelin“
geſchoſſen wurde.

Die furchtbare Wirkung
der deutſchen Beſchießung.

Jn den Schilderungen des Korreſpondenten der Lon
doner „Morning-Poſt“ aus Antwerpen heißt es:

Bei der Nachricht von engliſcher Hilfe am 3. Oktober ging
eine Welle beinahe phantaſtiſcher Zuverſicht über die Stadt,



die bis zum nächſten Tage anhielt. Die engliſchen Verſtärkun-
gen kamen aber zu ſpät, da die Deutſchen bere einen
Sektor der Forts zum Schweigen gebracht hatten und mit
außerordentlich ſtarker Artillerie die engliſchen Truppen bom
bardierten. Spät nachts am 5. Oktober erſtürmten die Deut
ſchen die Schützengräben bei Duffel und töteten
1200 von den 2000 Mann der Beſathung. Der
größte Teil lag im Schlafe. Als am 8. Oktober bei klarem
Mondſchein das Bombardement auf die Stadt begann, wurde
vom erſten Schuß an die ganze Stadt erſchüttert. Die
Bevölkerung ſtrömte auf die Straße und wandte ſich der Grenze
zu. Die Flammen der bren nenden Petroleumtanks
hüllten die ganze Stadt in Rauch; dazwiſchen 7 man
Flammengarben brennender Häuſer. Granaten wälzten
ganze Häuſer auf die Straßen. Das Rathausund der Dom blieben unverſehrt. 4

„Telegraaf“ berichtet aus Sas van Gent über das Er
ſcheinen eines „Zeppelins“ über Oudenarde am Sonntag.
500 Deutſche haben bei Sottegem zwei Bahn-
brücken in die Luft geſprengt. (W. T. B.)

22 000 Engländer und Belgier entwaffnet.
Nach telegraphiſcher Berichtigung aus dem Haag wird

die Geſamtzahl der auf holländiſchem Boden entwaffneten
Engländer und Belgier auf 22 000, nicht 40 000 Mann ge-

ſchätzt. (W. T. B.)Wer bezahlt die vor Antwerpen vernichteten
deutſchen Schiffe?

Oberlandesgerichtsrat Dr. Nöldeke in Hamburg be
handelt im Hamburger Fremdenblatt“ ſachverſtändig die
Frage der Entſchädigung für die von den Eng
ländern in Antwerpen vernichteten deutſchen
Schiffe. Auf dieſen Fall kommt das Haager Abkommen
vom 18. Oktober 1907 über die Behandlung der feindlichen
Kauffahrteiſchiffe beim Ausbruch der Feindſeligkeiten zur
Anwendung, das zum Unterſchied von der Londoner
Deklaration von den in Betracht kommenden Staaten
Deutſchland, Belgien und Großbritannien
worden iſt. Artikel 2 dieſes Abkommens lautet:

„Ein Kauffahrteiſchiff, das infolge höherer Gewalt den
feindlichen Hafen nicht binnen der erwähnten Friſt hat ver
laſſen können oder dem das Auslaufen nicht geſtattet worden
iſt, darf nicht eingezogen werden. Der Krieg-
führende darf es nur unter der Verpflichtung, es nach dem
Frieden ohne Entſchädigung zurückzugeben, mit Beſchlag
belegen oder gegen Entſchädigung für ſich anfordern.“

Genau dasſelbe gilt auch für die Ladung. Hiernach
ſteht die Schadenerſatzpflicht Belgiens und
Englands, die hier ſolidariſch verantwortlich ſind,
außer jeder Frage. Belgien und Antwerpen werden
aber wohl lange warten dürfen, bis der engliſche Bundes
genoſſe ihnen die vielen Millionen vergüten wird, die ſie
jetzt den deutſchen Schiffs- und Ladungseigentümern oder
deren Verſicherern bezahlen müſſen.

Uebrigens erläßt jetzt das Kommando der deutſchen
Marinediviſion in Brüſſel an die beteiligten deutſchen
Reedereien die Aufforderung, Vertreter nach
Antwerpen zu entſenden, um ihr Eigentum
wieder in Beſitz zu nehmen. Bei dem bekannten engliſchen
Schurkenſtreich iſt nicht nur deutſches Eigentum betroffen
worden. Die „Köln. Ztg.“ meldet nämlich aus Zürich:
Schweizeriſche Blätter beſtätigen, daß bei der Sprengung
deutſcher Handelsſchiffe im Hafen von Antwerpen große
Frachten von St. Galler Stickereien, die auf der.
„Gneiſenau“ verfrachtet waren, zugrunde ge
gangen ſeien.

Frankreich als Seemacht.
Wenn die engliſche Flotte bis jetzt durchaus nicht

das geleiſtet hat, was man in London vorausſetzte, ſo gilt
das noch mehr von der franzöſiſchen. Es iſt noch
nicht allzulange her, als Frankreich ſich in dem Wahne
wiegte, eine England ebenbürtige Flotte aufzuſtellen. Das
hat ſich erſt mit dem Vertrage von 1904 geändert, als beide
Staaten ihre berühmte Entente ſchloſſen. Das Bündnis
entlaſtete Frankreich von weiteren großen Opfern für
die Marine. Jhm ſollte der Schutz des Mittelmeeres über
laſſen ſein, England wollte in der Nordſee auch die fran
zöſiſchen Küſten verteidigen. Jn der Tat hat ja die
franzöſiſche Flotte einen Verſuch gemacht, das Fort, welches
die Einfahrt in die Bucht von Cattaro beherrſcht, zum
Schweigen zu bringen. Das Reſultat war der Verluſt
eines neuen großen Panzerkreuzers. Fürden Kenner der Geſchichte iſt das keine Ueberraſchung, die
franzöſiſche Marine hat ſich nie großer Erfolge rühmen
können und das obgleich franzöſiſche Jngenieure in der
Geſchichte des Schiffbaues eine große Rolle ſpielen. Das
erſte Panzerſchiff, das überhaupt vom Stapel lief, war
1859 der franzöſiſche Kreuzer „Gloire“, ein Fran-
zo ſe konſtruierte das erſte brauchbare Unterſeeboot. Aber
ſo tüchtig die Jngenieure und Konſtrukteure ſind, die
Franzoſen ſind kein ſeefahrendes Volk. Auch ihre Handels
marine entſpricht durchaus nicht der Länge der Küſten und
der Bedeutung der Häfen. Die deutſche Handelsflotte iſt,
was die Zahl der Schiffe anbetrifft, dreimal, was die
Tonnenzahl anbetrifft, ſogar fünf mal ſo groß als die
franzöſiſche.

Die franzöſiſche Kriegsmarine verdankt ihre Entſtehung
dem Willen ehrgeiziger Monarchen. Ludwig XIV. ſah die

engliſche Marine entſtehen und verſuchte ihr eine Flotte
entgegenzuſtellen, die aber bei La Hogue vernichtet
wurde. Damals hatte Frankreich allerdings ſeinen einzigen
Seehelden, Jean Barth, wie ſchon der Name zeigt, kein
echter Franzoſe, ſondern ein Ulame, alſo ſtammverwandt den
ſeegewaltigen Holländern, organiſierte den er
gegen engliſche Handelsſchiffe. Wenn unſere „Emden“ noch
weiter Erfolge hat, wie bisher, kann ſich ihr Kommandant
dem großen Jean Barth getroſt an die Seite ſtellen.
Glänzende Erfolge in größeren Seeſchlachten ſind den Fran
zoſen ſtets verſagt geblieben. Auch Napoleons Bemühungen,
eine England ebenbürtige Flotte zu errichten, blieben er
folglos. Die Schlachten von „Abukir“ und von
„Trafalgar“ vernichteten endgültig jede Ausſicht auf
Seeherrrſchaft, ohne daß allerdings Frankreich ſeinen An

Seegeltung je aufgegeben hätte. Wie wir ſahen,
ihn erſt vor zehn Jahren verzichtet und ſo dem

en auf Weltherrſchaft zielenden Hochmut
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r Die franzöſiſche Luftfahrt klappt nicht.
An Stelle des abgeſetzten Chefs der frängöſiſchen Militär

u Generals Bernard, wurde der frühere Chef General
General Hirſchauer war ſeinerzeitg chauer berufen. wegenimmigkeiten mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſter abgeſetzt

worden.
Weizenmangel in Auſtralien.

London, 12. Okt. „Morning-Poſt“ meldet aus Sidney
vom 9. Oktober: Der Krieg fällt mit einer ſehr ernſten
Trockenheit zuſammen. Ganz Auſtralien wird ſchwer-
lich einen Ueberſchuß an Weizen für die Ausfuhr beſitzen.
Gleichzeitig erregt der Rückgang der Nachfrage nach Wolle

unmittelbar Beſorgnis. (W. T. B.)
Die franzöſiſchen Kriegskoſten.

Bordeaux, 12. Oktober. Jm Miniſterrat wurde mitgeteilt,
daß vom 15, September bis zum 5. Oktober für 217 752 100 Fr.
Schatzſcheine für die Landesverteidigung ausgegeben worden
ſeien. Die Nachfrage nach Schatzſcheinen, die in einem Jahre
oder in ſechs Monaten rückzahlbar ſeien, ſei ſtändig im Wachſen

begriffen. (Na, nal) (W. T. B.)BVbordeaux, 12. Oktober. Die Handelskammer in Bajonne
verlangt von der Regierung die Aufhebung des Einfuhrzolles auf

Zucker aus Spanien. (W. T. B.)Unſere wackere „Emden“.
Wie die „Köln. Volksztg.“ aus ruſſiſcher Quelle meldet,

e Kreuzer „Triumph“ und diejapaniſchen Kreuzer „Niſſin“ und „Kaſſuga“ Honkong
in der Richtung nach Malayiſchen Archipel verlaſſen, wo

der deutſche Kreuzer .Emden“ japaniſche Reisſchiffe zer-
ſtört hat.

Wie die ſchwarzen BVeſtien morden.
Die römiſche „Tribung“ meldet: Ein aus Frank

reich heimgekehrter radikaler Abgeordneter erzählt
folgendes:

Die ſchwarzen Truppenteile, die die franzöſiſche
Republik vor die Front rief, ſind ein Schrecken für Freund
und Feind. Man wagt es kaum, ſie gegen die eurppäiſchen
Truppen zu ſtellen. Sie geben kein Pardon, ſondern morden,
ſengen und brennen nach Herzensluſt. Selbſt die
Gefangenen, die ihnen anvertraut ſind, erleben den nächſten Tag
nicht mehr. Vor kurzem wurden Senegaleſen einem Zuge
verwundeter deutſcher Gefangener beigegeben. Als
der Zug in Lyon eintraf, waren die Gefangenen ſämtlich
tot. Die Senegaleſen hatten ſie unterwegs erſtochen.

Serbien in völliger Auflöſung.
Der Wiener Korreſpondent der „V. Z.“ ſprach einen

aus Niſch am 3. Oktober abgereiſten Herrn, der über
Bulgarien und Rumänien nach Wien kam. Er erzählt, daß
Kronprinz Alexander leicht, und ſein Bruder Prinz
Georg lebens gefährlich verwundet ſind. Die
Stimmung in Niſch iſt ſehr gedrückt. Die Kirchen, Schulen
und Spitäler ſind überfüllt mit Verwundeten, die
faſt ohne ärztliche Pflege ſind. Die Sterblichkeit
iſt deshalb ſehr groß. Außerdem kommen viele Ruhr-
fälle vor. Verwundete erzählen, die Armee ſei
moraliſch gebrochen. Jn den ſerbiſchen Blättern macht
ſich eine ſtarke antiruſſiſche Bewegung geltend, ohne daß die
Regierung dem entgegentritt. Hungersnot herrſcht in
Niſch nicht, vielmehr ſind die Nahrungsmittel billig, weil
große Zufuhren aus Griechenland, Frankreich und Egypten
kamen.

Die ſerbiſchen Verluſte.
Nach Feſtſtellungen des ſerbiſchen Hauptquarktiers be-

ziffern ſich die bisherigen Verluſte der ſerbiſchen Armee auf
18 000 Tote, 74000 Per wundete und etwa 20900
BVermißte

Deutſchland hatte im Kriege 1870/71 40 000 Tote.

Die tapferen Bayern.
In dem Feldpoſtbrief eines Artillerieoffiziers des baye

riſchen erſten Armeekorps wird erzählt: Eine ruhmreiche
Waffentat vollbrachte unſere vierte Jnfanterie-Brigade, als
ſie eine marokkaniſche Brigade im Handgemenge
völlig vernichtete. Auch die Maſchinengewehr-
kompagnie des dritten Jnfanterie- Regiments hat ſich ſehr
ausgezeichnet. Am Morgen des 25. September überraſchte
ſie das harmlos ohne jede Sicherung im Biwak hei
lagernde neunte franzöſiſche Küraſſier-Regi-
ment, das vernichtet wurde. Die Offiziere, die
gerade im Schloſſe beim Frühſtück ſaßen, wurden ſämt
lich gefangen genommen. Mit den vortrefflichen
Küraſſierpferden haben wir unſere Abgänge an eigenen
Pferden aufs beſte ausgeglichen.

Ein Aufruf an die Muſelmanen.
Die türkiſche geiſtliche Zeitung „Sab il Urrechad“ (Der ge

rade Weg) teilt die Ueberſetzung einer unter den muſelmaniſchen
Soldaten in Marokko, Algerien und Tunis verteilten arabiſchen
Proklamation mit, in der die Muſelmanen aufgefordert werden,
nicht an der Seite Frankreichs, des Feindes Gottes,
des Propheten und der Muſelmanen, zu kämpfen. (W. T. B.)

Der Prozeß gegen die Mörder
des öſterreichiſchen Thronfolgers.

Serajewo, 12. Oktober. Prozeß gegen Princip und Ge-
noſſen.) Jn der von der hieſigen Staatsanwaltſchaft verfaßten
Anklageſchrift wird die Anklage gegen Princip und Genoſſen
(ins geſamt 22 Perſonen) wegen Hochverrats erhoben
und gegen drei weitere Perſonen wegen Mitwiſſerſchaft und Ver
heimlichung von Waffen, die für das Attentat beſtimmt waren.
Ausführlich wird die Entſtehungsgeſchichte der in Belgrad von
dem Organ „Narodna Odbrana“ angezettelten Serſchwörung
behandelt. Princip geſtand in der Unterſuchung ein, daß er mit
dem zweiten Schuß den Landeschef Potiorek töten wollte, aber
die Gemahlin des Erzherzog- Thronfolgers traf. Weiter wird
das irredentiſtiſche Treiben der Großſerbiſchen Kreiſe
in Belgrad geſchildert, die bis zum Königl. Hof hinauf
reichten. Die Verſchwörer geſtanden ein, daß ſie in Bel-
grad den Haß gegen die Monarchie und die Großſerbiſche Ge
ſinnung eingeſogen haben, daß der Zerfall Oeſterreich-
ungarns ihr politiſches Jdeagl geweſen ſei, in deſſen
Dienſt ſie den Plan zum Mordanſchlag gefaßt und verwirklicht

hätten. (W. T. B.)Jn dem eigenhändigen Teſtament des Königs Karol,
vom 26. Februar 1899 datiert und mit einem Zuſatz vom

Die Aufbahrung des Königs Karol.
Bukareſt, 12. Okt. Um 121 Uhr fand im Schloſſ

Peleſch ein Gottesdienſt ſtatt. Die Leiche des Königs wurde
dann auf einer bei Plewna eroberten Geſchützlafette im
Sonderzug nach Bukareſt übergeführt. Der König und die
Prinzen Karol und Nikolaus ſchritten in dem Zuge. Die
Leiche wurde im Thronſaal aufgebahrt. (W. T. B.)

Das Befinden di San Giulianos.
Rom, 12. Okt. Die Blätter rühmen die Willenskraft

des Marquis di San Giuliano, der trotz ſeines ſchweren
Leidens ſich keine Erholung von dienſtlichen Angelegen-
heiten gönne. Er erhielt die Sterbeſakramente,
aber ſein Zuſtand beſſert ſich Pieber (W. T. B.)

Die erſte Sitzung der Kriegshilfskommiſſion
der Provinz Oſtpreußen.

wurde vom Oberpräſidenten mit einer Anſprache eröffnet,
in der er u. a. die Hoffnung ausſprach, daß nunmehr hof-
fentlich die Gefahr einer feindlichen Jnvaſion abgewendet
ſei. Die Hauptarbeit werde nach dem endgültigen Siege
darin beſtehen, die Bevölkerung wieder zu ſtärken und zu
feſtigen, damit die Provinz ihre Aufgabe, ein Hort des
Deutſchtums zu ſein, erfüllen könne. Mit der großzügigen
ſtaatlichen Unterſtützung werde man der Schwierigkeiten

Herr werden! unVon der Kriegshilfskommiſſion wurde ein Tele
gramm an den Kaiſer geſandt, in dem ihm für die
treue, landesväterliche Fürſorge gedankt und das Ver
trauen auf Gott, unſer ſcharfes Schwert und die Hilfs-
bereitſchaft des Vaterlandes ausgeſprochen wird. Dem
Oberpräſidenten v. Windheim in Hannover wurde ein
telegraphiſcher Gruß übermittelt. (W. T. B.)

Ein Kaiſertelegramm nach Wien.
Wien, 12. Okt. Der Oeſterreichiſche Handels und Ge

werbebund hat auf ein Glückwunſchtelegramm an Kaiſer
Wilhelm folgende Antwort erhalten:

Großes Hauptquartier, 12. Oktober. Se. Majeſtät der
deutſche Kaiſer läßt dem Oeſterreichiſchen Handels- und Ge
werbebund für die freundlichen Glückwünſche zur Einnahme
Antwerpens beſtens danken.

Auf allerhöchſten Befehl
Geh. Kabinettsrat v. Valentini.

Neuer Kommandant von Berlin.
An Stelle des Generals der Jnfanterie v. Jakoby,

der ins Feld gegangen iſt, iſt der General der Kavallerte
v. Baehn zum Kommandanten von Berlin ernannt
worden.

Guter Geſundheitszuſtand unſerer Truppen.
Nach den Feſtſtellungen des Regierungspräſidenten von

Allenſtein, v. Hellmann, iſt der Geſundheitszuſtand unſerer
im Oſten kämpfenden Truppen über Erwarten gut.

Prinz Oskar von Preuſten
hat ſich nach Berliner Blättermeldungen geſtern auf twele
graphiſchem Wege beim Kaiſer wieder als geſund ge-

meldet: nw

Ein Ukas des Zaren e
vom 1. bezw. 14. Auguſt 1914 unterſagt den Untertanen
feindlicher Staaten alle Transaktionen zum Erwerb von
unbeweglichem Eigentum. W. T. B.)

Die dritte auſtraliſche Brigade.
Die engliſche Regierung nahm das Anerbieten der

auſtraliſchen Regierung zur Bildung einer weiteren Bri-
gade leichter Reiterei an. Dies iſt die dritte auſtraliſche Brigade.

Jtalieniſche Rüſtungskredite.
Die italieniſche Regierung hat für Rüſtungen

weitere 177 Millionen bewilligt, bis jetzt zuſammen ſeit
Kriegsausbruch 385 Millionen.

Aus Albanien.
Athen, 12. Oktober. Eſſad Paſcha iſt zum Präſi-

denten der Regierung von Albanien und zum Ober-
befehlshaber ernannt worden. Wegen der proviſoriſchen Beſetzung
von Berat durch die Epiroten fand ein Meinungsaustauſch
zwiſchen ihm und dem epirotiſchen Miniſter des Aeußeren, Kara-
panos, ſtatt. Karapanos antwortete auf die Vorſtellungen, daß
Anweiſung zur Zurückziehung der Soldaten gegeben worden ſei
und daß er erwarte, daß auch die albaniſchen Truppen ſich im
Intereſſe eines gutnachbarlichen Verhältniſſes aller Ausſchrei-

tungen enthielten. (W. T. B.)
Eine Zentralſtelle zur Auffindung im Ausland

vermißter Deutſcher
wurde in Kopenhagen, das mit allen Ländern in ungeſtörter
telegraphiſcher Verbindung ſteht, von angeſehenen Dänen unter
Kontrolle der dortigen Reviſionsbank gegründet. Die Zentralſtelle
hat ſich verpflichtet, die bei ihr eingehenden Gelder in der Re
viſtionsbank zu deponieren und genau abzurechnen. Um Mißbrauch
von vornherein auszuſchließen, hat ſich die Zentralſtelle bereit
erklärt, außer einer i Gebühr von 5 Mark unter
keinen Umſtänden mehr als die doppelte Gebühr der Telegramm-
koſten zu erheben. Die Gebühren ſind telegraphiſch an die Adreſſe
der Reviſionsbank in Kopenhagen „Konto Zentralſtelle“ zu über
weiſen. Die Anfragen ſelbſt ſind zu richten an Oberrechts-
anwalt Kielgaſt, g den Vorſitzenden der Zentral-
ſtelle. Beiträge, die die Gebühren überſteigen, werden unter Bei
fügung der Telegrammquittung und nach Abzug der Portokoſten
zurückerſtattet. Die notwendige Ueberſetzung der Telegramme
ins Engliſche, Ruſſiſche und Franzöſiſche erfolgt koſtenlos.
Mit Aufträgen, die über rein perſönliche Anfragen und Ermitk.
lungen privater Natur hinausgehen, befaßt ſich die Zentralſtelle
unter keinen Umſtänden. Es wird daher gebeten, namentlich auch
gefchäftliche Anfragen von vornherein zu vermeiden.

Die erſte Serie der „Wohlfahrts-Poſtkarten“
7 Beſten des „Reichs verbandes zur Unterſtützung

eutſcher Veteranen“ iſt jetzt erſchienen. Die Serie be-
ſteht aus ſechs Karten und ſtellt Schattenriſſe über die einzelnen
Waffengattungen unſeres Militärs dar. Ebenſo wie von den
„Kriegserinnerungsmarken“ (erſte Serie von Franz Staſſen)
fließen auch von dieſen Wohlfahrtskarten zwei Drittel des Rein
gewinns dem Reichsverband zu. Es wäre deswegen dem ſchönen
und wohltätigen Unternehmen eine recht große Verbreitung zu
wünſchen. Die einzelne Karte koſtet 10 Pfg. Den Vertrieb über
nahm die Firma Arthur Collignon, Berlin W., Kurfürſten-
ſtraße 108.

Aufruf. d
Wir werden um Verbreitung nachſtehenden Aufru

geſucht
In Gerdauen, Stadt und Land, hat die ruſſiſche Jnvaſion

ren Schaden verurſacht. Große Werte ſind für viele
Jahre vernichtet worden. Etwa 4000 Menſchen ſind zurzeit ob
dachlos. Die Not derſelben, die ohne ſchützendes Dach, ohne Ver
pflegung und ohne Geldmittel dem Winter entgegenſehen und
unter den Unbilden der Witterung jetzt ſchwer leiden, iſt groß



Für den Aufbau von Baracken ſind anſcheinend Mittel nonicht vorhanden e gen Sarater ſind anſcheinend Mittel noch

Jch appelliere daher an die in letzter
große Opferfreudigkeit in unſerem deutſchen Vaterlande und bitte,
auch derer zu gedenken, die, von Haus und Hof vertrieben, jetzt
bei ihrer Rückkehr nur Trümmerhaufen vorgefunden haben.

Geld und Bekleidungsſtücke, im beſonderen warme Sachen
für den Winter und Betten werden dankbarſt vom Landrat
Freiherrn von Braun in Cerdauen entgegengenommen. Auch
wird daſelbſt über alle Eingänge quittiert werden.

Für jede, auch die kleinſte Spende im voraus wärmſten Dank!
Der Kommandant der EtappenKommandantur Gerdauen.

von Knobelsdorff.
Verwundetenfürſorge in Luxemburg.

Die „Köln. Volkszeitung“ hebt in einer Meldung aus Luxem
burg die hervor der Verwundeten hervor, an der
die Großherzogin Mutter und die Prinzeſſinnen teil Jm
ar al amt findet eine größere Anzahl Verw auf

r es O v i en y jedenrgen, um bei der ilfe zu leiſten ie Gro inMutter erneuert die erhande r
Das griechiſche ſpendet dem öſterreichiſchen Roten Kreuz.

grie z rvei n Roten Kre r.erhe hat. (W. vDie Miſſion des Amerikaniſchen Roten Kreuzes,
das nach allen Kriegsſchauplätzen Hilfskräfte oentſendet, iſt in
Berlin eingetroffen und hat im Hotel „Adlon“ Wohnung ge
nommen.

Der Umrechnungskurs für Poſtanweiſungen
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich wird vom 15, Oktober

eit ſo oft bewieſene

ab mit 100 Kronen 78 Mark feſtgeſetzt.
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Karte der Fhilippinen.
Faſt die ganze Flotte der Vereinigten Staaten im

Stillen Ozean iſt nach den Philippinen abgegangen. Das
von den Engländern begünſtigte Vordringen der Japaner
im Stillen Ozean, wo ſie ein deutſches Gebiet nach dem
anderen beſetzen, kann den Amerikanern in der Tat unmög
lich gleichgültig ſein. Es ſchädigt ihre undeheuren militäri-
ſchen und kaufmänniſchen Jntereſſen im Pacific, wo ſeit
Jahren die Japaner beſtrebt ſind. den maßgebenden Ein
fluß an ſich zu reißen. Jndem Japan unter Ausnutzung
der jetzigen Konjunktur ſich im Pacific erobernd betätigt,
gerät es in einen immer ſchärferen Gegenſatz zu den Ver
einigten Staaten. 9

Kriegs Allerlei.
Einen heroiſchen Beweis für ſeine Vaterlandsliebe

gab der Werkmeifter in Täbris (Perſien) Joſeph Fiſcher. Er
iſt, wie ſein Vater in einem hruf ſagt, infolge der über
menſchlichen Anſtrengungen einer 836tägigen Reiſe von Täbris
in Perſien nach Deutſchland im Alter von 3035 Jahren in Ga-
nacker geſtorben. „Auch er ſtarb fürs deutſche Vaterland.“

Kriegstagebuch.
vom 5. bis 10. Oktober.

5. Oktober.
Vor Antwerpen werden weiter zwei Forts, Heſſel und

Brochem, zum Schweigen gebracht, S Lierre und das Eiſen
bahnfort an der Bahn Mecheln--Antwerpen genommen.

z dem Kriegsſchauplatze in Frankreich deutſche erfolg
reiche Kämpfe auf dem rechten Flügel.

In RuſſiſchPolen ruſſiſche Kavalleriediviſionen bei Radom
auf S zurückgeworfen.

des Aermelkanals durch engliſche Minenlegung.
Das Gebiet e den e durch perſiſche Stämme den
en entriſſen etzt.Ruſf n peß 6. Oktober.
Der erſte Sturm der vereinigten

auf die Jnfanteriewerke von Tſingtau ſiegreich unter Mitwir-
kung des öſterreichiſchen Kreuzers Kaiſerin Eliſabeth
deut K nbootes „Jaguar“ zurückgeſchlagen.Muſiſher Vormarſch gegen Oſtpreuße n im Gouvernement

walki zum v
und des

Stehen gebracht. 7
pfe im Antwe er Feſ ürtel. Belgier

r Engländer zurückgeworfen. Viele ſchwere Feldgeſchütze und

ſchine re en.in den Ar en.u en Gut Suweach gewieſen 2700

Die en vor der Karpathenfeſtung Przemysl mit furcht

C

Um Mitternacht B e de Weſchi ßung der Stadt
m Mi eginn der ießun r Antwerpen. Fort Breendonck genommen. s

Fortſchritte beiAuf weſtlichem Kriegsſchauplatze kleine

St. im J en ar reichn wir r ige Kri en ich proer. eg gegen Fran pr
9. Oktober.

m Antwerpener Hafen 32 deutſche Handelsdampfer und
heinſchiffe auf Betreiben der Engländer in die Luft ge

ſprengt. Das belgiſche Königspaar aus der Stadt geflüchtet.
Der innere Feſtungsgürtel von den Deutſchen durchbrochen.

Stadt Antwerpen ſeit Nachmittag in deutſchem Beſitz. Kom
mandant und Beſatzung wer Feſtungsbereich verlaſſen.

er.Antwerpens letzte Forts gefallen.

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 47.
Die Perl (Schluß.)i rluſtliſte Nr. 47 hat in Nr. 479 der Halleſchen Zeitungmit dem 1. arbeit Potsdam begonnen.

LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 118, Worms. (Vitrh le
François vom 8. bis 10. Sept.) 2. Bataillon. Otto l
Brückmann aus Helbra Mansfelder Seekreis) vermißt.

Infanterie Regiment Nr. 135, Diedenhofen. 8. Bataillon.
(Gefechte im Weſten am 6. und Jvrij am 12., 16. und 18. Sept.)
n Böhme aus Leopoldshall (Anhalt) verwundet und ver
mißt.
„„Jnufanterie- Regiment Nr. 140, Hohenſalza. 2. Bataillon.
(Ach am 6. Sept.) Otto Hahn aus Groß-Ammersleben (Kr.
Wolmirſtedt) ſchwer verwundet; Andreas aus Tre
bitz (Saalkreis) vermißt.

JJnfunterie Regiment Nr. 141. (Gumbinnen am 20. Aug.)
1. Bataillon, Graudenz. Friedrich Riſch aus Burgörner Neu
dorf Mansfelder Gebirgskreis) vermißt; Paul Loock aus
Schäfensleben (Kr. Neuhaldensleben) vermißt.

Jnfanterie-Rgiment Nr. 150, Allenſtin. 2. Bataillon. (Kl.
Guha am 10. Sept.) Otto Naumann II. aus Halle a. S., tot;

Hugo Breitſchuch aus Oelſen (Kr. Zeitz) vermißt; Guſtav
Wendt aus Nordhauſen, vermißt; Friedrich aus Som
merſchenburg (Kr. Neuhaldensleben) vermißt.

Küraſſier- Regiment Nr. 7. (Osmael am 10., St. Trond am
11., Haelen am 12. und 13., Kermpt vom 14. bis 17., vor Oſtende
am 23. und 25., Péronne am 81. Aug. und auf dem Marſch bei
Saints am 10. Sept.) 1. Eskadron, Quedlinburg. Sanitäts
unteroffizier Hellmuth Ritzenhoff aus Hillersleben (Kr. Neu
haldensleben) nach dem Abſuchen des Gefechtsfeldes vermißt;

Oertel, tot, auf Poſten gefallen; Otto Mettchen aus Reins-
dorf (Kr. Cöthen) tot. 8. Eskadron, Halberſtadt. Otto Semm
aus Schkeuditz (Kr. Merſeburg) vermißt; Wilhelm Ortmann
aus Delitzſch, vermißt; Wilhelm Eckler aus Schadeleben (Kr.
Quedlinburg) vermißt; Adolf Künnemann aus Etgersleben
(Kr. Wanzlebeen) vermißt; Karl Franke II. aus Gorsleben
(Mansfelder Seekreis) vermißt; Kar IGrunert aus Deſſau,
tot; Guſtav Deutrich aus Hecklingen (Kr. Bernburg) vermißt;

Hermann Müller aus Parkiſch (Kr Liebenwerda) vermißt.
4. Eskadron, Halberſtadt. Rittmeiſter Detlef v. Kotze, tot;

Arnold Hempel aus Kroppenſtedt (Kr. Oſchersleben) tot;
Max Jenk aus Gräfendorf (Kr. Schweidnitz) vermißt; Willy

Sehyfarth aus Güſten (Kr. Bernburg) tot; Hermann Schaaf
aus Wettin (Saalkreis) vermißt; Paul Sonntag aus Benndorf
(Mansfelder Gebirgskreis) in Gefangenſchaft geraten; Her
mann Görnandt aus Mühlhauſen i. Thür., tot; Wilhelm
Schüppel aus Breitungen (Kr. gerhauſen) ſchwer verwundet;

Fritz Kurzhals aus Suderode (Kr. Quedlinburg) tot; Otto
Feiſtel aus Quilſchina Mansfelder Seekreis) tot. 5. Eskadron,
Halberſtadt. Oberleutnant Paul Barthels, leicht verwundet;

Leutnant der Reſerve Axel Gr. v. Schwerin, in Gefangenſchaft
geraten; Karl Henſel aus Schortewitz (Kr. Cöthen) in Ge
fangenſchaft geraten; Wilhelm Vogel aus Wettin (Saalkreis)
in Gefangenſchaft geraten; Auguſt Stier, in Gefangenſchaft
geraten; Albert Ahrend aus Ummendorf (Kr. Neuhaldensleben)
in Gefangenſchaft geraten; Otto Kappe aus Großquenſtedt
(Kr. Halberſtadt) in Gefangenſchaft geraten; Reifegerſte, in
Gefangenſchaft geraten; Wilhelm Genſch aus Gödnitz (Kr.

erbſt) ſchwer verwundet; Guſtav Greife aus Emersleben
Kr. Halberſtadt) ſchwer verwundet; Waldemar Liebau aus

Breitenbach (Kr. Sangerhauſen) ſchwer verwundet; Unter
offizier Otto Grafe aus Großthiemig (Kr. Liebenwerda) leicht
verwundet; Wilhelm Lachmund aus Roklum (Kr. Halberſtadt)
in Gefangenſchaft geraten, beim Fußgefecht zurückgeblieben;

Wilhelm Niebe, in Gefangenſchaft geraten, beim Fußgefecht
zurückgeblieben Friedrich Koggel aus Ottleben (Kr. Oſchers
leben) tot; Krell, ſchwer verwundet.

GrenadierRegiment zu Pferde Nr. 3, Bromberg. 2. Es
kadron. (Patrouillen im Weſten vom 4. bis 8. Sept.) Ernſt
Schmidt aus Tomitz (Kr. Kalbe a. S.) tot; Hans Wadehn aus
Magdeburg, ſchwer verwundet.

Pionier-Bataillon Nr. 4, Magdeburg.
und Noubion am 20. Sept.)
(Kr. Jerichow II.) ſchwer verwundet; x Richard Mannewitz aus
Altenplatow (Kr. Jerichow II.) ſchwer verwundet; Franz
Danker aus Altbensdorf (Kr. Jerichow II.) vermißt; Wilhelm
Schulz aus Bismark (Kr. Stendal) vermißt; Heinrich Vene
diger aus Coswig (Kr. Zerbſt) vermißt; Ernſt Campe aus
Bützer (Kr. Jerichow II.) vermißt.

Pionier-Bataillon Nr. 21, Mainz. (Anloy am 22. Aug.)
Je tnant der Reſerve Siegfrid Liepe aus Magdeburg, ver

wundet.
Erſatz-PionierBataillon, Metz. (Gefechtsorte und Tage nicht

angegeben Unteroffizier Borcherdingen aus Frohſe bei
Schönebeck, tot; Reinhardt aus Aken, tot; Voigt I. aus
Genthin (Kr. Jerichow II.) ſchwer verwundet.

Feldlazarett Nr. 4 des 4. Armeekorps, Magdeburg. (Mar-
cilles am 9. September 1914.) Friedrich Picht aus Zerbſt,
mit Lazarettwagen feſtgefahren, zurückgeblieben und bisher noch
nicht zurückgekehrt.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 26.
Jnfanterie- Regiment Nr. 106, Leipzig. (Auberbive 15. und

19. September 1914.) Paul Fröhlich aus Markröhlitz (Kreis
Querfurt) gefallen.

Jnfanterie- Regiment Nr. 133, Zwickau. (Somme Py
14. bis 16. und 19. bis 20. September 1914.) Friedrich Alfred
Ernſt Schurig aus Halle a. S. leicht verwundet, Bein; Fried
rich Otto Schulze aus Hohenmölſen (Kreis Weißenfels) ſchwer
verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 139, Döbeln. (Vitry le Francois
Hermann Otto Rammelt aus8. und 18. ember 1914.)

Burgwerben (Kr. Weißenfels) ſchwer verwundet Emil Karl
Kurt Kiebitz aus Höhnſtedt (Mansf. Seekreis) leicht verwundet;

Vigzefeldwebel Guſtav Wilhelm Pötſch aus Gröbzig (Kreis
Pöthen) ſchwer verwundet. A.Jnfanterie- Regiment Nr. 181, Chemnitz. (Ferme la Perkhe
7., 8. und 14. September 1914.) x Guſtav Adolf Roenſpieß aus
Halle leicht verwundet.

Jäger-Bataillon Nr. 13, Dresden. (Cobreville 10. Auguſt,
Sorinnes 17. Auguſt, Mourmelon 3. September, Vitry le
Français 7. bis 11. September, St. Hilaire le Grand 12. bis
16. und 18. September 1914.) Karl Walter Hege aus Naum-
burg a. d. S. ſchwer verwundet. (Mourmelon 3. September,
Vitry le Français 7. bis 11. September, St. Hilaire 12. bis
16. und 18. September 1914.) Erich Altſtädt aus Weißenfels
ſchwer verwundet. Sorinnes 17. Auguſt, Machault 2. Sepk.,
Moumelon 3. September, Vitry le Français 7. bis 11. Sepr.,
St. Hilaire le Grand 12. bis 16. und 18. September 1914.)
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(Pommiers am 11.
Guſtav Vierhals aus Genthin

e Neßau aus Beckendorf (Kr. Oſchersleben) ſchwer
verwundet.

3. Feldartillerie- Regiment Nr. 32, Rieſa. (Maiſons en
Champagne 6. bis 9. September, St. Mary 14. Sept. 10914.)x Otto Paul Max Glienecke aus Merſeburg gefallen; Bruno

Stahl aus Halle a. S. ſchwer verwundet; Unteroffizier Karl
Rudolf Kurt Gieſecke aus Naumburg a. d. S. gefallen; Ernſt
Richard König aus Zerbſt (Anhalt) gefallen. (St. Etienne
4. September, Vitry 6. bis 11. September, Souain 14. bis
15. September 1914.) Guſtav Hermann Breiker aus Delitzſch
ſchwer verwundet; Otto Friedrich Setzpfand aus Blumenroda
(Mansf. Gebir

1. Batterie.
gskr.) gefallen.

7. Feldartillerie- Regiment Nr. 77, Leipzig. 1. t
(Maiſons en Champagne 7. bis 10. Sept.) Friedrich Fiſcher
aus Bennewitz (Kr. Merſeburg) ſchwer verwundet. 2. Batterie.
(Vitrh le Francçois 7. Sept.) Friedrich Leuſch aus Frieders-
dorf (Kr. Bitterfeld) verwundet; Arthur Kuhn aus
Erfurt, ſchwer ver et; Vigzewachtmeiſter Heinrich Franke
aus Staßfurt, gefallen; Sergeant Erich Bringezu aus Garde
legen, ſchwer verwundet; Otto Schröder aus Glöthe (Kr.
Calbe) ſchwer verwundet. 4. Batterie. (Marbourg 25. bis
28. Aug., Lametz 31. Aug. Mourmelon, Maiſons en Champagne
7. bis 10. Sept, St. Souplet 13. bis 14. d Hermann
Heinrich Jäger aus Halle a. S., gefallen Karl Richard Thomas
aus Döbern (Kr. Bitterfeld) ſchwer verwundet; Otto Richard
Müller aus Götewitz (Kr. Weißenfels) ſchwer verwundet;

x Guſtav Otto Ströticke aus Stedten, gefallen; Ernſt Franz
Buchholz aus Schönebeck (Kr. Kalbe) vermißt. 5. Batterie.
(Lametz 31. r Vitry le François 7. Sept., Mourmelon 7.
bis 10. Sept., St. Souplet 13. bis 14. Sept.) Unteroffizier
Hermann Zimmermann aus Weißenfels, gefallen; Max
Barth aus Wiedemar (Kr. Delitzſch) ſchwer verwundet; Wil
helm Blenke aus Dardesheim (Kr. Halberſtadt) ſchwer verwun
det; Kurt Uſchmann aus Weißenfels, ſchwer verwundet;

Paul Butzmann aus Trebnitz (Saalkreis) leicht verwundet.
6. Batterie. (Marbourg 28. Aug. Lametz 31. Aug., Vitry le
Francçois 7. bis 9. Sept., St. Souplet 13. bis 14. Sept.) Karl
Ferdinand Albin Lange aus Gröhs (Kr. Querfurt) ſchwer ver-
wundet; Otto Erich Weiſe aus Barnſtädt (Kr. Querfurt)
ſchwer verwundet; Wilhelm Otto Franke aus Lindau (Kr.
Zerbſt) ſchwer verwundet; Oswald Richter aus Deſſau (An-
halt) ſchwer verwundet.

Württembergiſche Verluſteliſte Nr. 32.
Jnfanterie Regiment Nr. 121, Ludwigsburg. 2. Bataillon.

(Vaux Marie am J Sept.) Unteroffizier Oskar Heinrich aus
burg, vermißt.m. Nr. 123, Ulm. 3. Bataillon. (Mont-

medh, Doulcon, Dun, 29. bis 30. Aug., Triancourt, Vaubecourt
6. Sept.) Leutnant der Reſerve Ernſt Scheibe aus Roß-
leben (Kr. Querfurt) gefallen.

e Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem und PfarrerKoegel in endorf, Kreis lzwedel, dem Pfarrer und

Kreisſchulinſpktor Wehmann in Wallſtawe genannten Kreiſes
und dem Obermilitärbauſekretär a. D. Neuhold in Witten
berg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Kretſch
mann in Mageburg der Adler der Jnhaber des Königlichen

ns von henzollern, dem Kirchenälteſten,, Landwirt
ehmler in önſtedt, Kreis Langenſalza, den Holzhauer-

meiſtern Kamieth in GroßApenburg, Kummert in Ahlum
und Roſenmehyer in Recklingen, Kr. Salzwedel, dem Wald-
wärter Ragotzki in Forſthaus Nieps genannten Kreiſes, das
Allgemeine Ehrenzeichen.

e

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

SANATOG
Von 21 000 Arzten anerkanntes Kräftigungsmittel für
Körper und Nerven. Bereits vielfach preisgekrönt, erhielt
es auf dem Internationalen Medizinischen Kongreß 1913
den Grossen Preis als einziges Präparat in der Gruppe
Nähr- und Kräftigungsmittel. Erhältlich in allen Apo-
theken und Drogerien. Die Sanatogenwerke Berlin 48/FS5,
Friedrichstraße 231, versenden Kostenlos aufklärende
Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernäh

ferner 9. Merkblatt für werdende Mätter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, Gratisprobe



[Aponſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller. [5260

Heute und folgende Tage abends 8 Uhr:
Volkstümliche, vaterländisehe Darbietungen üer

bipziger Stidel-Sänger
Allabendlich v Stürmiſcher Jubel!!!

Einheitspreiſe: Loge u. J. Rang numeriert Mk. 1.00, ſämtlicheParkettſitze Mk. 0.50, II. Rang Mk. 0.30 zuzügl.5 Pfg. ſtädt. Steuer
Für Kriegsverwundete freier Eintritt, Militärs i. Parkett 15 Pf

Prof. Zanders (Hütterseche)
höh. Privatknabenschule Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Sexta bis Untersekunda. Vorbereitung z. Einj.-Freiw.-Examen.
Beaufsichtigung der Arbeitsstunden. Prospekt. Tol. 2686.

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Thür.
Realſchule Gymnaſium Realgymnaſium,bietet ſeinen Zöglingen auch während des Krieges ein ſicheres Heim,
ediegenen Unterricht, perſönliche Fürſorge und Erziehung. Lehrer und
rzieher, Hausmütter und Arzt wirken Hand in Hand. Auch zarte

Kinder hen vortrefflich bei der herrlichen Waldluft, der durch
dachten Ernährung und naturgemäßen Lebensweiſe.

Harmonunm-Jusotelun.

Enorme Auswahl. Hoher Rabatt. aus
Einige Gelegenheitskäufe.

u

5 3 2in großen Mengen in vollen Eiſenfäſſern von
Donnerstag ab lieferbar. Bitte vorbeſtellen.

Wilh. Münster,
Magdeburger Straße 67. 5486

Piano-Ritterp.

4

Aufruf,
einde ringsum! So ſchallt es ſeit Monden vor Deutſchlandsort aſt e halbe Welt iſt gegen uns verbündet, Lüge, Neid

und Rachſucht ſind das Band, das ſie mühſam zuſammenhält.
Deutſchland iſt einig in Liebe und Liebe iſt ſtark wie der

Tod. Wie ein Wunder ohnegleichen iſt es, was wir erlebt im
Vaterland und vor dem Feind.
Antwerpen, eines der mächtigſten feindlichen Bollwerke, iſt

gefallen, ein neuer großer Sieg von ungeheuerer Tragweite iſt
errungen.

Das iſt vom Herrgott geſchehen, vor ihm beugen ſich alle Herzenin Dank und Bitte, en och r gilt es Großes a hie is
alle Feinde niedergerungen. Darum ſchart Euch zuſammen, Jhr
Bürger von Halle, zu einem feierlichen

Dank und Bitt Gottesdienſt
unter freiem Himmel am

Sonntag, d. 18. Okt., vorm. I Uhr
vor der Pauluskirche.

An alle Halleſchen Sänger jeglichen Standes richten wir die
exsliche Bitte, ſich mit uns zu vereinen zu einem Maſſenchor, um
abei im deutſchen Volkslied das auszudrücken, was unſer aller

Herzen bewegt. Schart Euch um uns zu einer einzigen gemein-
ſamen Probe am

Freitag, d. 16. Okt., abends 8, Uhr
in der Talamtſchule, Drevbauptſtr. 5,

unter m Kgl. Muſikdirektors Hrn. Willy Wurfschmidt.Mit Rückſicht auf den in den verſchiedenen Geſangvereinen
vorhandenen Notenbeſtand iſt die Wahl der Kyſan e ſo erfolgt,daß jeder Verein ſich daran beteiligen kann. Wir hüten die be
treffenden Noten mitzubringen, ſoweit die Vereine ſolche beſitzen.

n dankenswerter Weiſe hat die Paulus- Gemeinde den Platz
zur r gg geſtellt. Die große Freitreppe iſt für die Sänger
und den Geiſtlichen freizuhalten. Die Feſtpredigt hat Herr Diakonus
Wilh. Knoblaueh von der Marktkirche freundlichſt zugeſagt
Herren aus der Bürgerſchaft werden die Anordnung der Auf
tellung übernehmen. Dieſelben werden mit weißen Armbinden
verſehen ſein, und bitten wir, deren Anordnungen willig Folge zu
geben. Der Platz reicht für Tauſende von Menſchen aus

In der Hoffnung, daß dieſer Aufruf in den Herzen aller Bürger
ein freundliches Echo finden und der Herrgott ſeine Sonne zu dieſer
Feier ſcheinen laſſen möge, fügen wir den Plan über den Verlauf
derſelben an und bitten um allſeitige Beteiligung.

Gemeinſam geſungen: Nun danket alle Gott.
Feſtpredigt.Gemeinſam geſungen: Ein feſte Burg iſt unſer Gott.

Das al eder Dankgebetvon Eduard Kremſer.
Das treue deutſche Herz (Jul. Otto).

Vom 10. d. Mts. ab werden

III
befördert.

Hierfür empfehle ich:

Normal Hemden,
Hosen Iacken Leibbinden Socken
Kniewärmer Pulswärmer Lungen-

schützer Kopfschützer Hosenträger
Taschentücher Fusslappen Handschuhe

Halsbinden.

Seidene Hemden
in Trikot Bastseide Rohseidoe.

Herren- Westen
in Wolle Leder Seide u. Wasserdichten Stoften.

Feldpostbrieſe zu 250 und 500 Gramm
in verschiedenen Zusammenstellungen. (5259

Oeddy Pönicke
Halle (Saale), Leipzigerstr. G.

Zum Besten des Halleschen Hilfs Lazarett
zuges und der Verwundetenpflege in Halle

Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen (C. Creutzey). Freitag, den 16. OKtober, S Uhr abends
Chorgeſänge: W Morgenrot (Volksweiſeſ. im Auditorium maximum der UVniversität (Helanchthonianum)

t iner Linken (C, M. v. Webey).Wir Deuſchen fürchten Gon A. Kirchen Oeffentlicher Vortrag des Geh. Nod.-Rats Prof. Dr. Benele
Seweinſam geſungen Deutſchland Deutſchland über alles gher „Die miſitartschen Einrichtungen des menschliehen

Rekruten-
Ausrüſtung:

Verein Hang und Klang. Körpers und was Wir daran fernen können“.
Eintrittsgeld nach Belieben. 5253

c e

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 14. Okt. 1914:

Nachmittags 3 Uhr:
Volkstümliche Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.
wilhelm Tell.

Schauſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Deutzer

Diesel-Motoren
stehender und liegenderRekrutenKiſten,
Bauart von 12 PS an bisKleider-Bürſten, zu den höchesten Kraft-Kopf-Bürſten, leistungen f. den BetriebGlanz-Bürſten, mit Rohölen aller Art für

n r gewerbliche und indus-
Spiegel, Kämme, Knopfgabeln, triele Betriebe aowie

für Schiffsbetrieb,ſtbeutel,

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 8 Uhr:
28. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à“1,30 Mk. ((inſchl.

Deutzer-Patent
Teeröl-Dieselmotoren
für mittlere u. grössere
Kraftleistungen, arbeiten
mit billigen Steinkohlen-

I

I

J

h teerölen, Brennstoff- ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)kosten nur ca, 1 Pfg. pro an der Tages und Abendkaſſe.

4 S und Stunde MarthaHöchste Wirtschaftlichkeit, Romantiſche Oper in 4 Akten vonru
vorſchriftsmäßig und billig

zu haben bei

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

)haleöcher Hanbveren

Kulisoh, Kaempf Co,
Kommanditgesellsehaſt auf AKtien.

Status ultimo September 1914.

5271)] Altiva.Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabons
bei der Reichsbank Mk. 617 045Guthaben bei Bankiere 122 801Lombard-Konto B3135 1485Wechsel-Bestände „II5 566 040Effekten e e 9 1 494 511Sorten und Kupon s 59 171 439Debitoren in laufender Rechnung. 24 974 883

Diverse Debitoren u 18 112 883
PaSssiVa. oAktien Ka ital J e e mDepositen hit Einseohluss des Scheckverkehrs 13 626 895

Akzepte 3 386 587Kreditoren in iaufender Rechnung

Diverse Kreditoren
Reserve- und Delkredere- Fonds

12 385 372
9 596 434
8 922 811

klektrische Licht- u. Kraftunlugen

[5432BIitz2ableiter.

DEVTZ S R DEUZ Co r DEXTZ
B

Carl Berger Halle a. Gottesackerstr. 16.e 9 Fernruf 756.

Friedrich von Flotow.
Spielleitung: Karl Kruthoffer.

Muſtkal. Leitung Fritz Volkmann.
Jnſpizient: Karl Jordan.

52 r S P e r ſ onen:üro Halle. Röprigerstrasse Z. 6250 LadyHarrietDurham,
o zänlein der Alte g.

Hoflieferanten, önigin m. ice v. Boer.Wratzke u. Steiger, Fostätr 9710, Leri ſha Wertregte gr. Golmer.

Juwelen 601 d Silber. [5264 fort, ihr Vetter K. Kruthoffer

O etag, 15. Ohivx W en 4 Bernh. Bötel.onnerstags, 15, Oktober, Von beute ab empfehle ich wieder umkett, ein reicherabends s Uhr eine große Auswahl eleganter l Fr. Schwarz.Kon z e r t, kräftig Oldenburger u. Holſteiner ſ. r s b G. Dammes
ausgeführt vom Ca. W f Elſe Thiele.Stadttheaterorcheſter X. agenp erde Ragd. t r

Leitung: F. ſowie däniſcher 6268 I. Ludw. Trier.u nes e wen Arbeitspferd e z Diener der Lady
Mäanneegeß r Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,Mä r n Ei Knechte, Jäger, Pagen im GefolgeHalle a. o. isi Hartwig Friecheim, Eisleben. e gen.
(Leitung: Kgl. Muſikdirektor Nach dem 2. Akt längere Pauſe.W. Wurfschmidt).

Eintrittspreis: 30 Pfg., für
Aktionäre und Abonnenten

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.We e eVon Mitiwog habe ich eine Donnerstag, d. 15. Okt. 1914:
P it Texten dGeſcnge 16 Pfg. vbligatoriſch zug ſage rheiniſch. l. belgiſch. 29. z e

an Arbeitspferde, Nudoſf Coriſtlans:Flüchtlinge aus Oſt und Weſt aus voller Arbeit kommend und Die Journaliſten.Areußen boſtimmt. en n e W Luſtſpiel in 4Akt. v. Guſtav Freytag.
Auswärtige Theater. ans bonral. eLeipzig. Von morgen Mittwoch, den 14. d. Mts. ab ſteht wieder Jagdrucksäohke
Neues Theater: Mittwoch Tief-

land t
Altes Theater: Mittwoch: Zriny.
Operetten Theater: Mittwoch

Baron Trenck.
Magdeburg.

sehr preiswert
C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

C Nitgl. des Rabatt Spar Ver. J

ein Transvort Prina bayriſcherR Sugochſen
Stadt-Thegater:Mittwoch: TheaterKonzert. Oberländer &e Buchheim H. Schnese a v

Erfurt. Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10. (6267 Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Stadt Theater Mittwoch étrumpfwaren, Trikotagen.Schneider Wibbel.

R m



Mittwoch

Helft den zweiten Wollzug
ausrüſten

Dem erſten Wollzuge am 1. Oktober konnten ſchon zwei
Doppelwaggons mit großen Mengen von Strümpfen, Leib
binden und Pulswärmern und anderen nützlichen Gegen-
änden mitgegeben werden. Allen Spendern ſpricht das
vte Kreuz hierfür herzlichen Dank aus!

Am 15. Oktober geht der zweite Wollzug
ins Feld und es gilt, dieſem noch größere Mengen an
Wollſachen mitzugeben. Vor allem iſt jetzt warmes Unter
zeug, Wollhemd und Wollhoſe, nötig. Wir haben
bisher erſt etwa 6000 Wollhemden und Hoſen; mehr iſt in
den Kaufläden jetzt nicht aufzutreiben. Deshalb ergeht die
dringende und herzliche Bitte, uns aus Privatbeſitz
eigenes entbehrliches Unterzeug wollenesoder auch baumwollenes freundlichſt zu überlaſſen.

Daß in dieſer entſcheidenden Kriegs-
lage unſere Truppen geſund und wider-
ſtandsfähig bleiben, davon hängt derSieg ab; dazu müſſen wir helfen!

Wenn alle Wäſcheſchränke in unſerer Heimat auf irgend-
wie entbehrliches Unterzeug durchgemuſtert werden, dann
kann es nicht fehlen, daß wir am 15. ſowohl für das
4. aktive, wie für das 4. Reſervekorps und nament
lich auch für unſere Landwehr vor Antwerpen einen
genügend ausgeſtatteten Wollzug von hier aus abfertigen
können. Natürlich werden auch außerdem andere warme
Wollſachen, und andere Liebesgaben dankend angenommen.
wir bitten nach Möglichkeit gleich draußen auf der Ver
packung anzugeben, was die Sendung enthält, möglichſt noch
nach Stück- oder Paarzahl oder nach Gewicht.

Magdeburg, Kaiſerſtraße 64, den 7. Oktober 1914.
Das Rote Kreuz.

von Hegel

7 Provinz Sachſen und Amgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet wurden die Leut
rants Gabriel aus Oberſchmon und Lücke aus Obhauſen.

Der bisherige Kommandeur der Königlichen MilitärKnaben
Erziehungsanſtalt in Annaburg, Oberſtleutnant von Graebe-
nitz, der im September die Führung des 63. Jnfanterie-Regi-
ments übernahm, wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz
r gei Dieſelbe Auszeichnung erhielt Wachtmeiſter Fritz
Weiß (Reſerve-Feldartillerie- Regiment Torgau), Sohn des
Tiſchlermeiſters Wilhelm Weiß aus Annaburg.

Ein Brief des Großherzogs von Sachſen-Weimar.
Das Hofmarſchallamt teilt der „Weimariſchen Zeitung“ fol

nden Auszug aus einem ſoeben ein ngenen Briefe des
roßherzogs mit: Vorgeſtern (am 9. Oktober) haben wir die

Ruſſen gehörig verhauen, Von drei Seiten hatten wir
ſie umklammert. Leider ſind uns doch noch welche entkommen.
Der Feind ſtand in ſtark befeſtigter Stellung, konnte ſich aber
wegen der Umfaſſung nicht halten. Jch war zur Diviſion, Bri-
gade und zum Regiment, das ich lange nicht geſehen hatte (das
h4. Regiment war auf einige Tage einem anderen Korps zuge-
teilt) geritten und kam gerade zu Lehen, als das erſte Bataillon
angriff. Da packte mich doch die Paſſion und ich blieb bei ihm,
t einen Karabiner und machte einen Angriff mit. Die
Ruſſen riſſen aus den Schützengräben mächtig aus. Die Ver-
folgung machte ich zum Teil mit, ſpielte teils Zugführer, teils
Schütze. Zwei Fahrzeuge haben wir auch erbeutet. Das Reg i-
ment hat allein über 1000 Gefangene gemacht
und mehrere Maſchinengewehre erobert. Unſere Verluſte ſind
ſehr gering. Das Gefecht iſt für mich eine ſchöne Erinne-
rung. Es war angelegt wie der Kopf einer Haſenſtreife; leider
war der Keſſel nicht geſchloſſen. Jn meinem Bereich ſind nicht
viele Ruſſen am Leben geblieben. Unſere Leute waren auch ganz
rabiat. Aus Häuſern und Erdhöhlen mußte man die Ruſſen
hrvorholen. Sie müſſen ſehr große Verluſte gehabt haben.

Die kriegsgefangenen Franzoſen erhalten ihre Landsleute

w als Aerzte.Am Sonnabend irafen, von Magdeburg kommend und in
Begleitung eines Unteroffiziers, drei franzöſiſche Aerzte und
ſechs anzöſiſche Sanitätsmannſchaften in Bernburg ein,
um die weitere Behandlung der kriegsgefangenen franzöſiſchen
Verwundeten zu übernehmen. Die Aerzte ſamt den ihnen bei-
egebenen Sanitätsmannſchaften unterſtehen zwar der Leitunges Bernburger militäriſchen Hauptarztes, des Medizinalrates

Dr. Esleben, werden aber nicht als Kriegsgefangene behandelt.
Zu ihrem perſönlichen Schutz erhalten ſie auf der Straße
militäriſche Begleitung. Sie haben zunächſt in einem Gaſthauſe
Wohnung genommen, werden nun aber auf die Kaſernen verteilt
und dort einquartiert.
Eine nette Geſchichte vom Generaloberſten von Hindenburg

teilt das „Daheim“ mit: S„Der hervorſtechendſte Zug ſeines Weſens iſt eine geradezu
klaſſiſche Ruhe, die durch nichts aus der Faſſung zu bringen iſt.
Je mehr alles um ihn her zappelt, um ſo ruhiger wird er. Und
da ſeine Ruhe verhaltene Energie, nie Lethargie iſt, blickten alle
ſeine Leute von jeher mit ſchrankenloſem Vertrauen zu ihm auf.
Dabei iſt Paulchen Hindenburg, ſo nennen ihn die Kameraden,
ein tief religiöſer Mann, ein äußerſt wohlwollender Vorgeſetzter,
ein treuer Freund und gemütlicher Geſellſchafter. Gr ſitzt aller
dings oft ſtill in fröhlicher Runde, war aber nie ein Spielver
derber und hat einen famoſen, trockenen Humor. Auch er wird
ſich noch gern, wie die anderen Generalſtäbler, der Uebungsreiſe

ins Thüringer La m v wo ſie e
berg nach Friedrichroda kamen und von einem der Teilnehmer,Mejor T die großväterliche Villa Perthes geführt
wurden. Hindenburg hatte das nicht verſtanden und glaubte ſich
in einem Gaſthaus. Breit und ſchwer ſank er in einen Stuhl.
Stühle und Pferde mußten nämlich extra für ihn angeſchafft
werden. „Bier her“, rief er. „Kommt gleich ſagte dienſt
befliſſen Perthes. „Und ich bin ſo durſtigl Was iſt denn das für
eine Wirtſchaft „Das Haus meines Großvaters!“ ant

ete Perthes freundlich.wortagg de e burg kommandierender General in
Magdeburg, bekam alſo das 4. Armeekorps. Jch weiß, daß heute
ſich niemand mehr über die Heldentaten ihres Generals freuen
wird als die Bewohner Magdeburg s und der Altimark,
mit denen ihn ein ganz beſonderes Band der Liebe und Dank-
barkeit verknüpft. Unvergeſſen bleibt ihnen ſeine aufopfernde
Hilfe während der furchtbaren Ueberſchwemmungen des Jahres
1909, wo die Deiche brachen bei Oſterholz. Unermüdlich war er
ſelbſt dabei, ſandte immer neue Hilfe durch Pioniere und wen
dete das Schlimmſte von den betroffenen Gegenden ab.

Beilage zu Vr. 481 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Oktober 1914,

ſieht, Exzellenz von Hindenburg verſteht ſich auf Waſſers
nöte jeder Art.“

Gegen den müßigen Klatſch
richtet ſich folgende Bekanntmachung des Erfurter Garniſon
kommandos:

„Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß
aus dem Felde zurückkehrende Militärperſonen über die Vor
gänge und Ereigniſſe im Felde, über die ſie aus eigener Wahr
nehmung gar nicht unterrichtet ſein können, allerlei den
Tatſachen widerſprechende Nachrichten verbreiten.
Dies tun ſie teils freiwillig, vielfach aber auch infolge der
vielen eindringlichen Fragen der Bevölkerung,die die Betreffenden nach ihrem Gutdünken und zum Teil auch

um ſich wichtig zu tug, beantworten. Unwahre Gerüchte und
Klatſchereien, die auf dieſe Weiſe entſtehen, ſind gerade in
dieſer großen, ernſten Zeit nicht nur unſeres
Volkes unwürdig, ſondern auch geeignet, den größten
Schaden anzurichten. Es wird deshalb gegen alle Militär- und
Zivilperſonen, die ſich an derartigen Klatſchereien beteiligen,
ohne Anſehen der Perſon in der ſchärfſten Weiſe vorgegangen
und ihre gerichtliche Beſtrafung herbeigeführt werden. Ein
hoffentlich recht wirkſamer Erlaß; es iſt geradezu bedauerlſtch,
daß es überhaupt nötig iſt, daß ein ſolches „Klaiſchverbot“
erlaſſen werden muß.

Brachwitz, 12. Okt. (Kriegerfürſorge.) Heute iſt
die zweite Sendung mit Liebesgaben für die im Felde ſtehenden
Krieger abgegangen. Die nächſte Verſammlung für die Stricken
den findet am Sonntag um 4 Uhr in der Gaſtwirtſchaft von
Herrn Mieth ſtatt.

K. Bitterfeld, 11. Okt.
des Falles von Antwerpen fand am Sonnabend abend 816 Uhr
auf unſerm Marktplatze eine von den hieſigen Männergeſang-
vereinen veranſtaltete große Sieges- und Dankfeier ſtatt, an der
ſich alle Schichten der Bevölkerung zahlreich beteiligten. Von
einem Freunde des Vaterländiſchen Frauenvereins, dem Rentner
H. Schmidt, der ſchon oft in hervorragender Weiſe ſein warmes
Intereſſe für gemeinnützige Angelegenheiten bekundet hat, wur
den dem hieſigen Zweigverein in Anbetracht der jetzigen ſchweren
Zeit 1000 Mk. in einer deutſchen Reichsſchatzanweiſung als Ge-
ſchenk überwieſen. Dem Ebvangel. Jungfrauenverein iſt für
einen Ballen überſandter warmer Winterſachen für unſere
Krieger ein Dankſchreiben der Abnahmeſtelle aus Magdeburg zu
gegangen. Jm Kampf fürs Vaterland fielen: Gefr. Schul
pig aus Gremmin (Garde-Gren.-Regt. Nr. 4), Musk. Hein-
rich aus Niemegk, Musk. Kilian aus Schwemſal und Reſ.
Mehland aus Holzweißig. Mit dem Eiſernen Kreuz wurde
ausgezeichnet Stabsarzt Dr. Curſch mann aus Wolfen.
Zur Bildung von Jugendkompagnien hatte ſich heute nachmittag
die männliche Jugend unſerer Stadt in der Turnhalle des
Knabenvolksſchulgebäudes verſammelt. Faſt 300 junge Leute
hatten ſich eingefunden. Der Leiter des Ganzen iſt der Adjutant
des hieſigen Bezirkskommandos Leutnant Mahr, deſſen Stell
vertreter und Leiter der Kriegsjugendabende Pfarrer Liz. Gels-
horn. An der Spitze der zunächſt gebildeten drei Kompagnien
ſtehen: Polizeikommiſſar Heinrich, Gerichtsvollzieher Borrmann,
Reichsbankbeamter Teich und Steuer-Supernumerar Welſch.

S OQuerfurt, 12. Okt. (Militäriſche Jugend-
pflege. Penſionierung. Heldentod.) ZurBeſprechung des miniſteriellen Erlaſſes
Jugendpflege hatte Herr Landrat von Helldorff die Ortsaus-
ſchüſſe für Jugendpflege, die Lehrer und Geiſtlichen, ſowie alle
Intereſſenten der Jugendpflege eingeladen. Herr Seminarober-
lehrer Hemprich aus Merſeburg hielt einen Vortrag über „Die
Jugendpflege während des Kriegszuſtandes“. Er verlangte die
Heranziehung der Jugendlichen vom 16. bis 20. Jahre zu mili-
täriſchen Uebungen, in Jugendkompagnien und Korporalſchaften,
Veranſtaltung von Kriegsjugendabenden, Heranziehen von Hel-
fern und Leitern aus den Kriegervereinen, Eintragenlaſſen der
Jugendlichen in die Jugendſtammrolle. Die Darbietungen fan-
den allgemeinen Beifall. Mit der Ausführung der angegebenen
Arbeiten wird ſich der im vorigen Jahre auf Anregung des Herrn
Landrats von Helldorff ins Leben getretene Ortsausſchuß be-
faſſen. Herr Pfarrer Liebe-Obhauſen-Petri iſt nach 26jähriger
ſegensreicher Wirkſamkeit in dieſer Gemeinde in den Ruheſtand
getreten. Jhm wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe vom
Superintendenten Roſenthal überreicht. Den Heldentod für
Kaiſer und Vaterland erlitten Guſtav Friſchbier aus Nemsdorf,
Wilhelm Lachmund aus Wippach, Rudolf Vahrenkamp aus
Gatterſtedt und Franz Jakob aus Querfurt.

x Freyburg (U.), 12. Okt. Vom Kriege.) Der durch
einen Schuß im Rücken verwundete Hauptmann im Landwehr-
Regiment Nr. 17 Paul Knabe, Teilhaber der Sektkellerei Kloß

Förſter, hat das Eiſerne Kreuz erhalten. Der im Felde
ſtehende Hauptmann d. L. Zwirnmann, Amisgerichtsrat hier,
Vorſitzender des SaaleUnſtrut-Elſter-Kriegerbezirks, iſt zum
Major ernannt worden. Jn franzöſiſcher Gefangenſchaft, in
der Nähe der ſpaniſchen Grenze, befindet ſich Wehrmann (Jäger-
Bataillon Nr. 4) Otto Berger, Sohn des verſtorbenen Glaſer-
meiſters Guſtav B.

Z. Annaburg, 13. Okt. (Ertrunken.) Jm nahen Naun-
dorf fiel das zweijährige Söhnchen des Landwirts Kühnaſt in
die Jauchengrube und ertrank.

M. Mühlberg (Elbe), 12. Okt. Vom landwirt-
ſchaft lichen Verein.) Der hieſige landwirtſchaftliche
Verein gedenkt auch im gegenwärtigen Winterhalbjahr ſeine Vor
tragsſitzungen in der üblichen Weiſe abzuhalten. Die erſte fand
am Sonntag im „Schwan“ ſtatt und nahm einen der gegen
wärtigen geben Zeit würdigen Verlauf. Die erſte Angelegen-
heit, mit der man ſich ſodann befaßte, war die Beteiligung an
den vaterländiſchen Spenden, für die zurzeit allenthalben be
reitwillig Opfer gebracht werden. Der Verein beſchloß ein
ſtimmig gemäß dem Vorſchlag ſeines Vorſitzenden, ſich mit 500
Mark an dieſen Spenden zu beteiligen. Auch zur Beſchaffung
von Liebesgaben für die im Felde ſtehen Truppen wurden
über 300 Mk. geopfert, welche urſprünglich als Beihilfe zu einer
im Sommer nach Staßfurt ausgeführten Reiſe an einige 30 Mit-
glieder aus der Vereinskaſſe gezahlt werden ſollten. Alle Be
teiligten verzichteten zu Gunſten unſerer wackeren Truppen auf
dieſe ihnen zuſtehende Vergünſtigung. Der darauf folgende Vor
trag des Herrn Winterſchuldirektors Hemeter aus Elſterwerda
be handelte das Thema: „Die durch die Kriegslage veränderten
ahnen in der Landwirtſchaft und die zu ergreifenden Maß

men.“
V Huedlinburg, 10. Okt. Kriegsſpende des Harz-

klubs.) Der HarzklubZweigverein ſtimmte in ſeiner heutigen
Sitzung dem Antrage auf Bewilligung von 10 000 Mk. aus dem
Vermögen des Harzklubs zu einer freiwilligen Kriegsſpende zu
und bewilligte außerdem noch 1000 Mk. aus den Mitteln des
Zweigvereins. Was die Verwendung der Spende anbetrifft, ſo
geht der Wunſch der Verſammlung dahin, die Gemeinden und die
Zweigvereine im Harz dadurch in den Stand zu ſetzen, erholungs-
bedürftigen Feldzugsteilnehmern im nächſten Jahre den Aufent
halt im Harz zu erleichtern und die kleinen, durch den ausfallen
den Fremdenverkehr geſchädigten Harzorte bei der Ausführung
re Intereſſe des Harzklubs liegenden Arbeiten zu unter-
tützen.

S Heiligenſtadt, 11. Okt. (Tödlich verunglückt) iſt
geſtern der bei der Dreſchmaſchine tätige h Bruno
Bierwiſch in Biſchhauſen. Beim Einfädeln der Nade
Strohpreſſe vergaß er den Abſteller zu beſeitigen, worauf ihn die

Verſchiedene s.) Aus Anlaß

über die militäriſche

an der

re derart zuſammendrückte, daß der Tod auf der Stell
eintrat.

e Froſe (Anhalt), 18. Okt. (Sammlungsergebnis.)
Das Ergebnis der am Sonntag abend nach dem Kriegsgottes-
dienſt veranſtalteten Kollekte zu Liebesgaben für das Anhaltiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 93 brachte über 70 Mk. ein. Auch
die RoteKreuz Sammlung in hieſiger Gemeinde hat wiederum
ein recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Den Spendern herz-
lichen Dank. Die Sammlung wird geordnet und heute der
Sammelſtelle Ballenſtedt überwieſen. Ueber das endgültige
Ergebnis werden wir ſpäter berichten.

V Arnſtadt, 11. Oktober. (Der erſte Schnee in
Thüringen.) Auf den Höhen des Thüringer- und Franken-
waldes hat es in den letzten Tagen bei ſcharfen nordweſtlichen
Winden geſchneit. Auch Schwärme von Schneegänſen ſind ſchon
in verſchiedenen Gegenden beobachtet worden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. Oktober.

Das Eiſerne Kreuz.
Dem Kommandeur des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 36,

Oberſtleutnant von Roques, bis zum Ausbruch des
Krieges Oberſtleutnant beim Stabe im Füſ.-Regt. Nr. 36 in
Halle und Vorſitzender des Wehrkraftvereins Jungdeutſch-
land, iſt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden.

Der Sohn des Hutfabrikanten G. Nicolai, Leipziger-
ſtraße 13, Oberleutnant Carl Nicolai, hat das Eiſerne
Kreuz erhalten.

Der Oberleutnant Jacobſen im Feldart. Regiment
Nr. 71 hat das Eiſerne Kreuz bekommen.

Leutnant des Reſerve-Dragoner- Regiments 4 Otto
Schultze aus Halle erhielt das Eiſerne Kreuz, nachdem
zwei ältere Brüder damit ausgezeichnet ſind.

Einj. Unteroffizier der Garde-Kavallerie-Diviſion,
2. reitende Batterie Lothar Hochheim hat das Eiſerne
Kreuz erhalten.

Otto Patry, der bekannte Schauſpieler, der mehrere
Jahre dem hieſigen Stadttheater angehörte und im
vorigen Jahre hier in Halle als Einjähriger diente, hat
ſich jetzt im Kriege gegen Rußland auf einer ſchwierigen
Patrouille, die er als Unteroffizier führte, wegen hervor-
We Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz er-
worben.

Die Kaiſerin durch Halle.
Die Haiſerin durchfuhr in der vergangenen Nacht den

hieſigen Perſonenbahnhof.

Der Liebesgabenzug des Freiwilligen Automobilkorps.
Der vom Freiwilligen-Automobilkorps in Halle bewirkte

Liebesgabenzug nach Frankreich hatte, wie ja zum Teil bereits
bekannt geworden iſt, ſeinen Weg über Köln, Aachen, Lüttich,
Namur, Charleroy, Maubeuge nach Chambrai genommen. Von
hier ging es über verſchiedene Dörfer nach Arras zu, wo man
überall auf die Spuren der gewaltigen Schlacht ſtieß. Unſere
Truppen kamen langſam, aber ſicher vorwärts. Es gelang, die
Liebesgaben bis kurz vor die Front an unſere heimiſchen Truppen
heranzubringen. An einer Stelle gelangte man bis dicht vor die
Feuerſtellung der Artillerie. Die Halleſchen Offiziere und Mann
ſchaften empfingen mit großer Freude die Liebesgaben aus der
Heimat, von denen auch noch an die 30 Kilom. weiter ſtehenden
N.'er Jäger abgegeben werden konnte. Uebrigens war die Be-
förderung und Verteilung der Liebesgaben nicht ganz ungefähr-
lich auch außerhalb der eigentlichen Feuerſtellung. Denn da
überall Munitionskolonnen und Gepäckwagen ſich aufhielten, bei
denen auch die Autos aus Halle ſich befanden, ſo kreuzten über
dieſen Stellen franzöſiſche Flieger und warfen Bomben herab.
Einige unſerer Autos machten ſich noch weiter dadurch nützlich,
daß ſie verwundete Offiziere aus dem Gefecht nach den Laza
retten brachten. Von Chambrai wurden durch die Halleſchen
Autos verwundete Offiziere nach Aachen und an andere Orte
gebracht. Die Expedition iſt überhaupt in jeder Beziehung vor-
züglich durchgeführt worden. Jn Aachen, wo man am Sonnabend
eintraf, blieben einige Herren zurück, die die inzwiſchen mit der
Bahn nachgeſchobenen Liebesgaben nach dem Kriegsſchauplatze
beförderten. Die übrigen kehrten in die Heimat zurück.

Der Halleſche Hilfslazarettzug.
Die Beſchaffung von Mitteln für einen Halleſchen Hilfs-

lazarettzug entſprechend dem Plane des Herrn Prof. Abderhalden
iſt in kurzer Zeit dank der Opferwilligkeit der Halleſchen Bürger
rüſtig vorangeſchritten, ſo daß die Ausführung des Unternehmens
geſichert iſt. Jndeſſen müſſen für die Jnſtandhaltung des ein
gerichteten Zuges und für ſeine Verſorgung mit Perſonal weitere
größere Summen zur Verfügung ſtehen. Um recht viele Mit-
bürger zur Anteilnahme an dieſer für unſere Stadt ſo beſonders
ehrenvollen Unternehmung heranzuziehen, wird Herr Geh. Med.
Rat Beneke am Freitag abend 834 Uhr im Auditorium maximum
der Univerſität einen populär wiſſenſchaftlichen Vortrag über die
„Militäriſchen Einrichtungen des menſchlichen Körpers und was
wir daran lernen können“ halten, deſſen Erträgniſſe (Eintritts-
geld nach Belieben) jenem Zwecke dienen ſollen. Ein Teil ſoll
auch im Sinne der Fürſorge für die Unterhaltung und Aus
ſtattung der in Halles Lazaretten weilenden deutſchen Verwun-
deten, welche ſich durch ihre Taten und Leiden das größte An
recht auf unſeren Dank erworben haben, verwendet werden.
Hier gilt es manchen kleinen oder großen Wunſch im ſtillen zu
erfüllen. Möchte auch hierzu unſere Bürgerſchaft ihre Hilfe
leihen! Wir verweiſen auf den Anzeigenteil.

Jnfolge wiederholter Spionagefälle
in letzter Zeit liegt Veranlaſſung vor, auf die genaueſte Befol-
gung der Bekanntmachung der Polizeiverwaltung vom 8. Oktober
1914 hinzuweiſen, wonach jeder hier zuziehende Ausländer,
auch wenn er ſich nur ganz vorübergehend auf
halten will, ſich innerhalb 12 Stunden bei der Polizei
verwaltung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, zu melden hat. Die
Inhaber von Gaſthöfen ſowie alle anderen Perſonen, die Aus
länder aufnehmen, ſind unbedingt verpflichtet, für die Befolgung
der Vorſchrift durch die bei ihnen Zugezogenen zu ſorgen.
Anderenfalls haben ſie ſtrenge Maßnahmen zu erwarten. Die
er erhalten bei ihren Anmeldungen einen polizeilichen

usweis.

Wie die Liebesgaben des Vereins ehem. 36er aufgenommen
wurden.

Der Verein ehem. 36er teilt uns den Eingang folgender Liebesgaben mit: 214 Paar Strümpfe, 36 Paar W
lappen, 150 Paar Pulswärmer, 60 Hemden, 36 Unterhoſen,
30 Leibbinden, 6 Unterjacken, 4 Dtzd. Taſchentücher, 1 Dzd. Knie
wärmer, 1 Dtzd. Ohrenwärmer, 1 Bruſtwärmer, 3 wollene
Schals, 3 wollene Decken, 17 Kiſten Zigarren, 50 Pakete Tabak,

10 Stangen Kautabak, h Tafeln
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z kür unsere tapferen Krieger eupfehle in grösster Iuswabl:
Normalhemden, -Hosen, -Jacken, bastseidene Hemden, Strümpfe, Socken, Handschuhe
Pulswärmer, Lederwesten, wasserdichte Westen in Ib- und Reinseido von 4.50 Mk. an 4456 Gramm
Kameelhaarwesten, Strickwesten, Brustschützer, Kopfschützer, Kniewärmer, Leibbinden,
wollene Decken, Tücher, Hosenträger u. s. w. Ledergamaschen. Offizierskoffer.

Fernruf 813. W. Brackebusch, Gr. Ulrichstr. 37
eanenzeaaaan Grösstes Spezialgeschäft für sämtliche Herren- Artikel. za

Flaſchen Rum, 40 Mk. bares Geld, außerdem Seife, Streich- ſ haben. Sie werden in Abteilun ingereiht mit Fü53 e gen eingereiht mit Führern undz e ev g. e S Unte km n dient eine re er weige Wwe. Kunſt und Wiſſenſchaft.
r n e h n elere Scene Se ws en en re Stadttheater.ſtraße 5, 1 en h P Verſendung von Flüſſigkeiten in Feldpoſtbriefen. „Wilhelm Tell“.eins iſt außerdem eine Nach einer vom Reichspoſtamt an die Poſtanſtalten erlaſſenen Das unſerm Volke ſo beſonders vertraute pieb

Fußlappen, 120 Schachteln Fußcreme, 120 Tafeln Schokolade,

Ein Teil desſammelten Geldes wird zur Unterſtützung armer Kamer r
familien verwendet. Die geſammelten und beſchafften Stücke
ſind an das Linien und Reſerve Regiment 86, das 1. Bataillon
d Landwehr Regiments 36, das Landſturmbataillon Halle und

urallgemeinen Verteilung abgeſandt worden. Außerdem iſt vo
Verein an diejenigen Vereinskameraden, die bei der rig
machung anderen Regimentern zugeteilt worden ſind, eine große
Zahl nzelſendungen abgegangen. Wie groß die Freude der

e J 3 geweſen iſt, zeigen die
J iben, die beim Verein eingegangen ſind. Einidavon mögen hier erwähnt ſein: gegangen ſt e

13. Sept. 1914.

bald mit
Die verfl.

n Jhr L. P18. Sept. 1914.
Für das u KWeerſaree

Für mir andte Paket ſpreche ich Jhnen meine7 r Liebe für re gdege immer eine
ondere Fr etwas Li aus der imat zu erhalten,noch dazu von alten, lieben Kameraden. v
Herzliche Grüße an alle Kameraden Jhr E. T.

G. (abends 9 Uhr), 18. t. 1914.Neine lieben Kameraden! De
Vor übergroßer Dankbarkeit weiß ich keine Worte zu finden,

am mich richtig ausdrücken zu können. Sie werden ſich aber
meine große Freude denken können, die ich bei dem Empfange
Jhres Pakets gehabt habe. Liebe Kameraden, hier im Feindes
land erkennen wir erſt ſo recht, welche großen, ſegensreichen Vor
teile unſer liebes Vaterland gegenüber dem öden, traurigen,
ſchmutzigen Fr. hat. Es zeigt uns doch ſo deutlich, wie ſchön,
wie herrlich es iſt, ein Deutſcher ſein zu können und für die
Ehre und den Ruhm ſeines Vaterlandes kämpfen zu dürfen.
Unſere Verpflegung iſt ganz ausgezeichnnet, nur das Wetter
dürfte beſſer ſein, denn ſeit Tagen regnet es in Strömen und
die Wege ſind grundlos geworden, aber der feſte Wille nach
vorn und nur der eine Gedanke zu ſiegen, läßt uns alle die
größten Mühen und Beſchwerden vergeſſen. Jch hoffe Jhnen,
liebe Kameraden, bald mehr ſchreiben zu können und bin mit
treudeutſchem Gruß Jhr Kamerad Fr. P.

19. Sept. 1914.
Sehr geehrte und lieben Kameraden!

Vor allem ſage ich für die mir geſtern, Freitag, den 18. d. M.
zugeſtellte Feldpoſtſendung herzlichen Dank. Es hat mir nicht
nur die praktiſche Zuſammenſtellung und Verwendbarkeit der
Sendung beſonders Freude bereitet, ſondern die Sendung an und
für ſich, da es die erſte Sendung überhaupt war, die mich aus
der Heimat erreichte. Wir ſind ſeit 24. Aug. von Halle fort
und haben bis heute noch nicht die geringſte Nachricht von zu
Haus. Das iſt nun freilich traurig, aber Kopf oben, wir hoffen
doch, daß es unſeren Familien den Verhältniſſen nach leidlich
geht und dieſelben vor Not und Entbehrung geſchützt und vor
allen Dingen geſund ſind.

Herzlich Grüße an alle Kameraden. Hurra! H.

S 20. Sept. 1914.Unſerem lieben Verein ehem. 86er ſage ich meinen herzlich-
ſten Dank für das ſchöne Paketchen, welches ich heute im jetzt
deutſchen K. empfing. Die Fußlappen brauchte ich ſehr
nötig und auch die Seife hat ihre Wirkung nicht verfehlt, denn
die letzten 14 Tage ſind wir nicht viel an's Waſchen gekommen.
Jeden Tag Marſch bis zu 36 Kilometer, dann Biwak und wieder
Marſch und dann 36 Stunden Bahnfahrt. Aber den Mut ver
liert niemand von uns alten Leuten. An den M. Seen
wäre es uns bald ſchlimm ergangen, da uns das Räubergeſindel
mit Schrapnells und Granaten beſchoß. Gott ſei Dank ſchoſſen
die Bieſter zu kurz, auch hatten es unſere Haubitzen gemerkt,
welche dann gleich einige Zuckerhüte hinſanden, ſo daß ſie in
eiliger Flucht auseinanderſtoben und nicht mehr ans Feuern
h Eine deutſche Zigarre ſchmeckt doch ganz anders als
eine

Nochmals herzlichen Dank und mit Vottes Hilfe werden wir

auch mit er ar et vndeKamer ichen e an alle Kameradenf Gefreiter O. o
Jungwehr.

Vorgeſtern Sonntag hatte ſich in der Martinſchule, Char
lottenſtraße, eine Anzahl Herren eingefunden, um Mitteilungen
über den Erlaß der Miniſter vom 16. Auguſt d. J., betreffend
die militäriſche Vorbereitung der Jugend wäh-
rend des mobilen Zuſtandes, ent zunehmen. Der Leiter der
Verſammlung, Herr Schulrat Brendel, führte nach einer
Kennzeichnung unſerer jetzigen Zeit aus, daß mit der Bildung
der neuen vaterländiſchen Jugendvereinigung den bereits be
ſtehenden Jugendwehren, Turn und Sporkvereinen nicht zu nahe
getreten werden ſolle. Es handelt ſich lediglich um ſolche jungen
Leute, die noch keinem jener Vereine angehören, die ſo aber auch
gern zuſammenſchließen möchten, um dem Vaterlande zu nützen.
Das Vaterland ruſt, es braucht tapfere Männer auch nach dem
Kriege. Herr Bergrat Schrader wies auf die Pflichten dem
Vaterland gegenüber hin und gab Weiſungen über die Einrich-
tung der neuen J nigung. Dieſe ſoll Sonntags nach
i ausführen, Spiele zur Kräftigung desKörpers wöchentlich einige Male Vorträge hören.

Man den
junge Leute Aufnehme finden, die

die Sache als Rekrutenſchule, in der indeſſen nur9 a 16. Lebensjahr erreiicht

Verfügung dürfen von je ab Flüſſigkeiten, alſo auch
Spirituoſen, in Feldpoſtbriefen zur Verſendung ge
langen. Das Porto, das bis 40 Gramm frei iſt, für
Feldpoſtbriefe bis 250 Gramm 10 Pfg., für Briefe bis 500 Gramm
20 Pfg. Eine Gewichtsüberſchreitung der Sendung iſt bis zur
Höhe von 25 Gramm zuläſſig. Die Flaſchen müſſen durchaus
haltbar ſein und oben und unten mit Sägeſpänen oder Watte

n Wert er die Flüſſigaufgeſaugt u in Schaden für die anderen Sendungen
verurſacht wird.

Vom neuen Hallenſchwimmbad.
Heute wurde auf dem Turm des Hallenſchwimmbades die be

krönende Figur aufgeſtellt. Sie iſt von Bildhauer Mänicke
nach Abnahme des Stadtbaurats modelliert und in der Kunſt
ſchloſſerei von Bruno Rei mer in Kupfer getrieben. Sie ſtellt
ein ſchönes Zeugnis unſeres Halleſchen Kunſtgewerbes dar. Wie
wir hören ſoll die Figur die Wichtigkeit einer geſunden Körper-
pflege vorbildlichen mens sano in corpore sano Unddamit auch äußerlich dem eigentlichen höhere Endzweck des

Schwimmbades ſichtbaren Ausdruck verleihen.

Beförderung. Der Oberleutnant Willi Jacobs, Sohn
des OberSteuerJnſpektors Jacobs hier, iſt zum Hauptmann
befördert worden.

Ein erhebender Soldaten Gottesdienſt fand geſtern nach
mittag 5 Uhr in der Kirche St. Georgen ſtatt. Die Möglichkeit
eines ſolchen hatte der Führer des Landſturm-Erſatz-Bataillons
Nr. 5 (1. und 4. Kompagnie, Quartier Böllbergerweg- und
Taubenſtraßenſchule) geſchaffen. Das Gotteshaus war von Sol
daten und deren Angehörigen alsbald gefüllt. Mit dem all
gemeinen Geſang des Chorals „Großer Gott, wir loben dich“
wurde die Feier eröffnet. Liturgie und Predigt hielt Herr Ober

Witte. Mit dem gemeinſamen Geſange zweier Verſe des
Chorals „Ach bleib mit deiner Gnade“ wurde die eindrucksvolle
Feier geſchloſſen. Dem Führer, Herrn Profeſſor Dr. Suchs-
Tand, wurde vielfach Dank geſagt für die die bedrückten Ge
müter aufrichtende Feier.

Ende der Herbſtferien. Jn ſämtlichen hieſigen Schulen
wird der Unterricht nach beendeten Michaelisferien wieder auf-

en.
40jähriges Dienſtjubiläum. Ein treuer Leſer unſerer

Zeitung, Herr Rechnungsrat Ernſt Schulze, viele Jahre
beim hieſigen Telegraphenamt beſchäftigt, war, geiſtig und
körperlich friſch, am 10. Oktober 40 Jahre im Dienſt der Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung, aus welchem Anlaß ihm
mancherlei Aufmerkſamkeiten aus dem Kreiſe ſeiner Berufs
genoſſen und egenoſſinnen zuteil geworden ſind. Hervorzuheben
hierbei iſt, daß er die letzten 20 Jahre ununterbrochen den Ge
meindekörperſchaften der hieſigen Johannesgemeinde angehört, in
deren Aemtern er auch jetzt noch ſteht. Auch auf dem Gebiet
der Jugendfürſorgeerziehung iſt er tätig geweſen. Möge ihm
noch ein reichgeſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Militäriſches. Die Oberleutnants der Landwehr Feld
artillerie 1. Aufgebots Gehlen und Keutel in Halle wurden
zu Hauptleuten befördert.

Jn der St. Georgenkirche findet am 14. Oktober, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Hell mann gehalten wird.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag, abends
8 z findet im Saale des Zpoologiſchen Gartens ein vater
ländiſches Konzert ſtatt, deſſen Ertrag für die Hilfsbedürftigen
und Flüchtlinge aus Oſt- und Weſtpreußen beſtimmt iſt. Aus
führende ſind: das Halleſche Stadttheater Orcheſter unter Leitung
von Hans Hermann Wetzler, 1. Kapellmeiſter an unſerm
Stadttheater, und der „Männergeſangverein Halle a. S. 1011“
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Königl. Muſikdirektor
W. Wurfſchmidt. Aus dem orcheſtralen Teile des Pro
gramms nennen wir die Ouvertüren zu „Der Freiſchütz“ von
Weber, „Wilhelm Tell“ von Roſſini, „Tannhäuſer“ von Rich.
Wagner, ferner das Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“ und den „Kaiſermarſch“ von Rich. Wagner. Mit Be
gleitung des Orcheſters wird das Dankgebet aus den Altnieder-
ländiſchen Volksliedern zum Vortrag gelangen. (Siehe heutiges
Jnſerat.)

Halliſche Singakademie (Leitung: Königl. Muſik-
direktor Willi Wurfſchmidt). Auch unſere Halliſche
Singakademie nimmt von jetzt ab ihre Proben wieder auf.
Sie wird am Bußtag ein geiſtliches Konzert veran-
ſtalten, deſſen Programm nicht nur der Bedeutung dieſes Tages
entſprechen, ſondern auch den herrſchenden Zeitverhältniſſen
Rechnung tragen wird. Jn der Hoffnung und Erwartung
rn weiterer Siege wird die Halliſche Singakademie als
ändelaufführung den gewaltigen, von kriegeriſchem Geiſte er-

füllten Kampf und Siegesgeſang, Händels Ju das Macca-
baeus bringen. Zuletzt iſt dann eine Aufführung von
Beethovens Miſſa ſolemnis in Ausſicht genommen.
Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Proben von
jetzt ab erſt um 726 Uhr beginnen und regelmäßig Mittwochs im
der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 5, abgehalten werden.

Halleſche Tageschronik. Seit einiger Zeit iſt die
20jährige Näherin (Arbeiterin) Martha Lehmann in zahlreichen
Fällen als Schlafſtellenbetrügerin und Diebin unter
dem Namen Schaaf, Emmy Sauer und Funke hier aufgetreten,
ohne daß es gelungen iſt, ihre Feſtnahme veranlaſſen zu können.
Die Lehmann hat als beſonderes Hennzeichen entzündete Augen
lider und einen roten Fleck auf der Oberlippe. Alle Perſonen,
die die Lehmann kennen, werden gebeten, ſie durch den nächſten
Schutzmannspoſten feſtnehmen und der Kriminalpolizei, Drey

ße 6, Zimmer 20, zuführen zu laſſen. Ein wegen
Diebſtahls von Liebesgaben im Hauptpoſtgebäude feſt

ener Lehrling hat zugegeben, dort auch am
80. September einen Brief mit einer Tafel Schokolade entwendet
zu haben. Dieſer war ein Zettel beigefügt, der bei dem Diebe
vorgefunden wurde. Er beginnt: „Mein lieber Erich! Anbei
ſende ich Dir eine Kleinigkeit, laß ſie Dir gut ſchmecken. Die
Schokolade mußte ich teilen wegen dem Gewicht. Pabvas Poſt
iſt unterwegs, hoffentlich bekommſt Du das Paket bald, bevor
Du ins Feld ziehſt.“ Der Schluß lauket: „Denk an Deine

weſter. Tauſend Grüße und Küſſe.“ Die Abſenderin wird
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
36 oder 37, zu melden.

„Wilhelm Tel!l“ iſt geradezu das Drama der Freiheit ge
nannt worden, wiewohl doch die eine ſolche Bezeichnung begrün
dende Beteiligung des Volkes an der Erwerbung der Freiheit
ziemlich in den Hintergrund tritt. Nach dem gewaltigen Anlauf,
den das Volk in der herrlichen Rütliverbrüderung nimmt, iſt es
eigentlich mit ſeinem eigenen Handeln im Drama ſebſt ſo gut
wie vorbei Aber neben all den vielen und oft gerühmten Schön
heiten dieſes echten Schillerſchen Volksſtückes liegt eben doch in dem
ſchließlichen Ergebnis der drei nebeneinander und
miteinander vereinigten Handlungen der wahre Grund dafür,
weswegen unſer deutſches Volk ſich den Tell von Schiller zum
Lieblingsſtück erkoren hat, der wahre Grund dafür, daß es in
der Zeit der Befreiungskriege unſere deutſchen Brüder ſo be
geiſterte, wie es für unſere e Gegenwart wieder
ſo paſſend iſt: Nichts Neues wollte das Schweizervolk erringen,
es wollte bewahren und erhalten, was es beſaß, was es war.
Es galt die ruhige Entwicklung ſeines friedlichen und freien
Lebens gegenüber der die Freiheit bedrohenden, rückſichtsloſen,
kein auch noch ſo bedenkliches Mittel ſcheuenden Hausmachts
politik der Habsburger. Der Vergleich zu unſern jetzigen ähn
lichen Verhältniſſen liegt allzu nahl So ſpricht Schiller im
Wilhelm Tell auch heute zu uns, wie er zu unſern Vorfahren
redete. Er ſtärkt, er ermutigt, er entflammt!

Die Wahl des Stückes löſt alſo viel Freude aus doch die
Aufführung? Offen geſtanden, es würde zu weit führen, in eine
Auseinanderſetzung mit der Einrichtung des Stücks und mit der
Leitung der Aufführung einzutreten. Nicht etwa aus Raum
mangel, aber die Zeit, in der wir leben, erſcheint nicht dazu an
getan. Die Oeffentlichkeit, für die wir mit dem
muß ihre Aufmerkſamkeit dem Drama des Lebens als dem

mußten.
grund tretenden Figuren zunächſt abgeſehen, befriedigten ſo gut
wie ganz eigentlich nur der Tell Paul Becker s, natürlich der
Stauffacher Albert Friedrichs und der Attinghauſen Adolf
Steinmanns. Paul Becker brachte bei ſeinem Tell in der
Apfelſchußſzene vor dem Schuß die gewaltige innere Erregung
des Mannes ſehr richtig zu gutem Ausdruck, mehr als ſie in den
Worten Schillers liegt, dagegen muß er in dem Monolog größere
Ruhe zeigen, was auch den eingehenden Betrachtungen entſprechen
würde. Der Melchthal (Fritz Fehér) erreichte in der großen
Szene des erſten Aktes bei der Nachricht von dem ſchlimmen
Geſchick des Vates nicht die notwendige Lebendigkeit. Auch
E. vom Weber ſpielte ſeinen Walter Fürſt viel zu weich. Der
im Drama ſelbſt ſchon wenig befriedigende Rudenz wurde dem

Zuſchauer durch die unvollendete Wiedergabe Otto Tiede-
manns nicht nä acht, und auch Michael Jſailowits
paßte nicht für die Rolle Geßlers. Vor allem fiel in ſeiner
Sprache ein fremder Akzent unangenehm auf. Die weiblichen
Figuren treten an ſich im „Tell“ weiter zurück und haben keine
beſonderen Schwierigkeiten. Für Tells Gattin (Trude Tandar)
kann man ſich wohl eine Reihe paſſenderer haus wirtſchaftlicher
Arbeiten denken als die Beſchäftigung am Waſchfaß. Neben
einigen unvollkommenen Bühnenbildern hatten doch auch andere
ihre alte Wirkung nicht verfehlt; deshalb wurde mit dem Beifall,
namentlich ſeitens der Jugend, nicht geſpart.

Dr. Arthur Bierbach.
c

Geiſtliches Konzert in der Marktkirche.
Daß ein geiſtliches Konzert gerade in der jetzigen Zeit eine

ganz beſondere Bedeutung hat, bewies die Veranſtaltung des
Verbandes Halle- Thüringen der Deutſchen
Reichsfechtſchule am Sonntage. Nicht allein der gute
Zweck, der dem hieſigen Nationalen Frauendienſt galt,
ließ eine ſo große Hörerſchar unſere Marktkirche aufſuchen, ſon
dern für viele bedeutete das Kirchenkonzert den weihevollſten und
würdigſten Ausdruck für das, was ſie in dieſen Tagen bewegt.

„Gott allein iſt König
Der ſtets zu helfen weiß.
All' Rühmen iſt zu wenig
Die Feind er leicht zerſchmeißet
Durch ſeines Namens Kraft,
Wie Schnee ihr Hauf verfleuget,
Und wider ihn nichts ſchafft.“

Dieſer Choral Haßlers, des ehemaligen Organiſten der
Marktkirche, traf wohl die Stimmung der Erſchienenen am beſten.
Jedenfalls verlieh der Chor, vom gleichen Gefühl beſeelt, gerade
dieſen Verſen beſonderen Ausdruck.

Die Leiſtungen des verſtärkten StadteSingechors
unter Leitung Herrn Karl Klanerts waren bis auf die letzte
Darbietung, die Bachſche Motette „Sei Lob und Preis mit
Ehren“ ganz vorzüglich, nur war ſtets der Uebergang vom
forte zum piano und umgekehrt zu ſchroff. Während die Piano
ſtellen voll einheitlich von den einzelnen Stimmen heraus-
gebracht wurden, ſtachen beim Forte die Soprane etwas ſtark
hervor. Die Bachſche Motette litt leider unter einer wenig
ſicheren Führung der einzelnen Stimmen. Herr Paul HKlanert
eröffnete den Abend mit einem Orgelſolo von Bach: Fantaſie in
gmoll, die Herr Kl., abgeſehen von Mängeln in der Abſtufung
der einzelnen Tonfarben und eſtärken, mit vieler Wärme vor
zutragen wußte. Treffliches bot Herr Kongertmeiſter Hans
Schmidt in einem Schubertſchen „Gebet“ und einer Bachſchen
„Air“, beides für Geige und Orgel. Beſonders wohltuend wirkte
in dem prächtigen, himmelanſtrebendgotiſchen Raume der ſtarke,
doch weiche Ton ſeiner Geige. Wohl die beſte Leiſtung des
Abends waren die geſanglichen Darbietungen Fräulein Lucie
Elzes, die für Fräulein M. Schleſinger aus Leipzig ein
getreten war. Jhr zarter doch kräftiger, ihr weicher und voller
doch klarer an brachte im Verein mit der ausgezeichneten
Akuſtik der Marktkirche herrliche Wirkungen hervor. Die Arije:
„Höre, Jsrael, höre des Herrn Stimme“ aus Mendelsſohns
Elias“ war vom erſten Ton bis zu dem kraftvollen Schluß

ter arbeiten,



„Weiche nicht, denn ich bin dein Gott, ich ſtärke dich“ ein voll
kommener ß. Die beiden Geſänge „Sei ſtill von Raff
für das zuerſt vorgeſehene „Herr ſchicke, was du wilt“ (nicht
willſt, wie im Geſangvergzeichnis zu leſen war) und „Meine Seele
iſt ſtille“ von Emmerich waren durchweht von einem feinen und
e Stimmungsgehalt, den Fräulein Elze ausdrucksſicher
erſchöpfte.

Es wäre wü wenn uns e Kirchenkongertein dieſen Tagen er geboten würden, beſonders wenn ſie

uns Klaſſiker wie Bach, Mendelsſohn, Schubert, Hugo Wolf u. a.
in zum Deil vollendeter Wiedergabe vermitteln. gpk.

e

Hermann Löns und A. Deſſauer gefallen.
Zwei bekannte deutſche Schriftſteller haben im Kampfe für

das Vaterland ihr Leben gelaſſen: Hermann Löns und
A. Deſſauer, der eine ein Hannoveraner, der andere ein echter
Oberbayer, beide tiefe Naturfreunde. Löns iſt neben
Achleitner der bekannteſte Jagdſchriftſteller. Mit ſonnigen

umor ſchildert er die Wälder, die Triften, Jagdausflüge, das
deland. Dem Dichter, der erſt 48 Jahre alt in Frankreich

wird eine große Gemeinde ein treues Andenken bewahren.
uch um Deſſauer trauern Tauſende. Er war der Führer der

Alpiniſten. Seine Artikel in der Alpengeitſchrift gehören mit zu
den ſchönſten der Alpenliteratur. Seine in den Bergen ſpielen
den Erzählungen und Romane haben viele erſt zu wahren Alpi
niſten gemacht. Dr. Deſſauer, von Haus aus Arzt, iſt auch als
„Herausgeber“ der Tourenapotheke bekannt geworden. Deſſauer
iſt als Stabsarzt eines bayeriſchen Feldartillerieregiments bei
Chaton gefallen.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Während heute abend 8 Uhr das großzügige Opernwerk Heinrich
Zoellners „Jm Jahre 1870,7 1“ zur Darſtellung gelangt, ſoll
morgen am Mittwoch den weiteſten Schichten der Bevölkerung
Gelegenheit zum Genuß eines klaſſiſchen Werkes gegeben werden.
Die Karten zur ſogenannten Nachmittags-Schülervorſtellung von
„Wilhelm Tell“ ſind für jedermann zu haben, was früher
nicht der Fall war, und was jetzt in der Erwartung eingeführt
iſt, daß das herrliche Werk unſeres größten deutſchen Dramatikers
gerade in der jetzigen Zeit anregen und erheben dürfte. Auch
für die Abendaufführung von Flotows Oper Martha haben
Schülerkarten zum Preiſe von 1,30 Mk. Gültigkeit. Am 15. Ok
tober wird Rudolph Chriſtians als Bolz in Freytags „Jour
naliſten“ gaſtieren. Das Gaſtſpiel des ßen Menſchendar
ſtellers findet jedoch keineswegs etwa zu erhöhten Preiſen, ſon
dern zu gewöhnlichen Schauſpielpreiſen ſtatt. Die Billets werden
ſchon jetzt ohne Vorbeſtellgebühr jederzeit an der Theaterkaſſe
ausgegben. Jn Vorbereitung befindet ſich Carl Maria von
Webers klaſſiſche Märchenoper Oberon“, die wiederum unter
größter Prachtentfaltung zur Aufführung gelangen ſoll.

Ein Denkzettel an zwei Verleumder Deutſchlands. Der
Maler Ferdinand Hodler in Genf und Profeſſor Ariſti de
Sartorio in Rom haben von der Münchener Sezeſ-
ſion folgenden Brief erhalten: „Wir erblicken in dem Wortlaut
Jhres Proteſtes gegen die erlogenen Greueltaten deutſcher
Truppen nicht nur eine törichte Leichtgläubigkeit, ſondern auch
den Ausdruck einer gehäſſigen Geſinnung gegen unſer ganzes
Volk und haben Sie deshalb aus unſerm Verein ausgeſchloſſen.“
Ferner iſt Hodler aus dem Wallraf-Richartz-Muſeum in Köln
entfernt. Dort hängt mitten zwiſchen den Bildern eine Tafel,
auf der zu leſen ſteht: „An dieſer Stelle hing ein Bild von Fer
dinand Hodler, der ſich nicht geſcheut hat, einen Genfer Proteſt
mit zu unterzeichnen, in dem die Rede iſt von einem ungerecht
fertigten Attentat der Vernichtung der Kathedrale in Reims, das
nach der beabſichtigten Zerſtörung hiſtoriſcher und wiſſenſchaft
licher Schätze in Löwen einen neuen Akt der Barbarei bedeute
und die ganze Menſchheit herausfordere.“

Sportnachrichten.
Jagdliches. Bei Querfurt wurden von 40 Schützen

371 Haſen und 75 Rebhühner erlegt.

Büchertiſch.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat die zweite Ausgabe

der Ueberſicht über die amtlichen Maßnahmen während des
Krieges, die für Landwirtſchaft, Volksernährung und Verpflegung
von Heer und Marine beſonderes Intereſſe haben“, heraus-
gegeben, die ſich auf die Zeit vom 31. Juli bis 30. September
ſeoen Die Schrift iſt im Verlage von Pareh, Berlin, er-

enen.

Sammlung für die Oſtpreußen.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

C. Krütgen 10 Frau Andrege 15 Frau R. Loed
100 Frau L. Troitzſch, Petersdorf 100 Amtsgerichtsrat
Stark 20 Louis Stohe 2 M. E. 20 A, Hermann Strauß
25 H. W. 1 A, Eliſabeth Höpfner 5 Frau H. 10
Johannes Bernhardt 50 Wilh. Jordan 50 A, Oberpoſt-
praktikant Dr. Wagner 20 V. 10 H. H. 50 Frau Anger-
rm 20 Frau A. Leutert 10 R. Rath 10 zuſammen

Bankgeſchäft Ernſt Haaßengier Co., Halle (Saale).,
Frau L. P. 30 Conrad Hirte 20 Bergaſſeſſor G. Klein

25 Frau Noack 3 Ernſt R. 5 Skatgeſellſchaft B. D. G. K.
25 zuſammen 108

Bankgeſchäft Frenkel Poetſch, Halle (Saale).
rau von Fragſtein 10 F. K. 10 Skatabend Bahnhof

Trotha 1,50 Otlo Deparade 8 Ungenannt 20 W. P.
10 M. S. 10 zuſammen 64,50 A.

Gewerbebank, e. G. m. b. H., Halle (Saale).
Willy Schmidt 2 G. E. dz 3 Auguſt Schenkling

8 Klaſſe IV des Stadtghmnaſiums 6,70 N. N. 1 Fr. S.
3 A, Jnſaſſen des Paul-Riebeck-Stiftes 51,10 zuſammen

Friedmann Co., Halle (Saale).
Herm. Mühlpfordt, Gr.-Kugel 2 Lehrer Karl Klauß, hier

10 O. -Poſt-Aſſ. Blume, hier 2 Jnſp. Bergt, Reideburg
2 Rud. Standtmeiſter, Bennſtedt 20 zuſammen 36 A.

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle (Saale),
in der Zeit vom 29. September bis 5. Oktober 1914 eingegangen.

L. 10 P. H. Gäbler 10 Eiſenbahndirektionspräſident
Sehdel 100 Ungenannt 100 Ungenannt 20 J. M. Hil
pert 5 M. G. 3 Profeſſor Bechtel 50 Frau Emma Eis-
feld 50 M. Petzold 5 Frau Adam, Dölau 2 W. Jordan
20 Karl Lindow 5 Kegelklub „Feſt und Treu“, Aktien-
bierbrauerei 15 C. Richter, Mittelſchullehrer 20 Frau
Rudolph 1 Klaſſe IIIb des Stadtghmnaſiums 3,15 A,
von Glinski, Oberpoſtaſſiſtent 3 Koch, Klaſſe VI 3 W. K.
5 L. D. 3 Emil Spengler 5 Koblenz, Fienſtedt 5
W. Friedrich 10 Frl. Rudo 10 Frl. Olawskh 10 Apo
theker Steffens 50 Fr. Louiſe Flötz 2 Frau L. T. 20
Kirchhof, Nordſtr. 9 10 Geheimrat Conrad 50 zuſammen
607,15

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle (Saale),
vom 30. September bis 6. Oktober 1914.

Geh. Rat Lücke 20 A. Grotowsky 15 Ungenannt
15 El. Sch. 10 Frl. Hertig 2 Frau Vogler, Dölau
20 E. M. 21 R. K. 10 Frau A. Meißner 10 E. N.
10 Bindſeil 30 Frau Kommerzienrat Anng Lüttig 500
Verein der Brandenburger 7,50 F. Frenzel 10 Verein der
Schloſſer und Dreher der Kgl. Hauptwerkſtätte, Halle (Saale)
20 Karau 5 Wilh. Garke 25 Frau Hel. Clemens 25
Ungenannt 10 Ungenannt 5 G. T. T. 20 Schweſtern
des Halleſchen Diakoniſſenhauſes 862 A, Profeſſor Karſten 50 A,

Johs. Wicke 200 e A.A.h e ennen nd

Nachrichten.
Feindliche Flieger über Karlsruhe.

Karlsruhe, 13. Oktober. Geſtern nachmittag und geſtern
abend erſchienen feindliche Flieger über der Stadt. Das abends
um 6 Uhr erſchienene Flugzeug bewegte ſich langſam über den
Waffen- und Munitionsfabriken und den Kaſernen. Wie man
erfährt, entkam der Flieger unverſehrt. (W. T. B.)

Wieder deutſche Flieger über Paris.
Paris, 12. Okt., abends. Heute gegen 10 Uhr vormittags

flog eine Taube über Paris und warf ſechs Bomben ab.
Eine davon durchſchlug das Glas des Nordbahnhofs und fiel
zwiſchen zwei Waggons. Die anderen fielen auf die Rue Peuchet,
die Rue Cauchois, auf den Boulevard Beſſières und den Boule-
vard Clichy, ohne Schaden anzurichten. Fünf franzöſiſche Flug
zeuge nahmen die Verfolgung des deutſchen auf. Es werden
neue Flugzeuggeſchwader in Dienſt geſtellt, um weiteren An
griffen von Tauben entgegenzutreten. (W. T. B.)

Der übliche franzöſiſche Kampfbericht.Paris, 13. Okt. W tie Communiqué vom Kriegs
ſchauplatz gibt keine Nachricht über Einzelheiten. Auf der ganzen
Front hätten heftige Angriffe ſtattgefunden. An vielen
Stellen hätten die Franzoſen Terrain gewonnen aber nirgends

ſolches verloren. (11) (W. T. B.)
Erfolgreiches Gefecht im Oberelſaß. d

Aus Zürich meldet die „Dtſch. Tagesztg.“: Nach Be
richten von der elſäſſiſchen Grenze hat am letzten Mittwoch
bei Altkirch und Dammerkirch in der Nähe von
Belfort ein heftiges Gefecht ſtattgefunden, wobei
die Franzoſen ſtarke Verluſte erlitten und
weit über die frangöſiſche Grenze zurückgedrängt
wurden. Viele gefangene Franzoſen wurden
nach Deutſchland befördert. Die Teilnehmer an der
Schlacht ſchildern die Franzoſen als kampfesmüde, obwohl
ſie ſich in der Uebermacht befanden.

Franzöſiſche Sorgen nach Antwerpens Fall.
London, 13. Oktober. Die „Times“ meldet aus Bor-

deaux Franzöſiſche Militärkreiſe glauben, Antwerpens Fall
verlängere den Krieg. Die Deutſchen könnten den Hafen be
feſtigen und eine Baſis für Zeppelin- Angriffe gegen
die britiſche Küſte aus ihm machen. Engliſche Militärs
halten die Tage der Feſtungen für gezählt, da ſie den gewal
tigen Geſchoſſen der deutſchen Rieſengeſchütze nicht widerſtehen

könnten. (W. T. B.)Die belgiſche Armee ein Trümmerhaufen,
Aus Rotterdam meldet unterm 12. Oktober der „Berl. L.

Anz.“: „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ melden aus Ter-
neuzen: Nachdem die Engländer geſtern bei Quatrecht
und Melle gekämpft hatten, zogen ſich durch Gent auf
Zeebrugge zurück Gent wurde heute von den Deutſchen beſetzt.
Die Eiſenbahn und Drahtverbindungen ſind geſtört. Hierzu be
merkt das Blatt: Die Beſetzung von Gent durch unſere Truppen
läßt zuſammen mit den Verluſten der engliſch-belgiſchen Armee
keine Zweifel daran beſtehen, daß die Armee von Antwer-
pen nicht mehr brauchbar iſt, um auf irgendeinem
Kriegsſchauplatz auftreten zu können. Bei dem Zuſtande, in dem
ſich die nach Oſtende geflüchteten, etwa 50 000 Köpfe zählenden
Trümmer befinden, würde es nicht zu verwundern ſein, wenn
wir ſie bald zu den Zahlen der Gefangenen hinzu
fügen könnten.

Kämpfe bei St. Nicolas und Gent.
Nach einem Bericht aus Axel wurde am Sonntag ent

lang der holländiſchen Grenze gekämpft, namentlich bei
St. Nicolas und Gent. Die Deutſchen dringen
unaufhörlich gegen Gent und Oſtende vor.
Es ſcheint, als ob die Belgier einen letzten Verſuch machen,
die Deutſchen aufzuhalten. Es koſtet ſie ſtarke Ver
luſte, beſonders an Reiterei. (W. T. B.)

200 belgiſche Chaſſeurs entwaffnet.
Amſterdam, 13. Okt. „Telegragf“ meldet aus Rooſendaal

von geſtern: Eine Abteilung von 200 a Chaſſeurs hat die
holländiſche Grenze bei Bochanet überſchritten und iſt bei Phi-
lippine (Prob. Flandern) entwaffnet worden. (W. T. B.)

Wie es in Antwerpen ausſieht.
Amſterdam, 18. Okt. „Nieuws van den Dag“ bringen den

Bericht eines Holländers, der geſtern nach Antwerpen radelte.
Er erzählt folgendes: Auffallend iſt die geringe Zahl der beſchä
digten Häuſer, im ganzen vielleicht 200. Jn den Docks war die
Zahl der Schiffe auffallend, die an den Maſten keine Flagge
führten; nur bei einigen waren amerikaniſche zu bemerken. Un
richtig ſei es, daß die Deutſchen die Männer im Alter von 19 bis
30 Jahren aufgerufen hätten, um dieſe arbeiten zu laſſen. Ganze
Karawanen von Flüchtlingen ſeien bereits zurückgekehrt. Tau-
ſende von deutſchen Soldaten und Matroſen durchzogen ſingend
die Stadt, ſie ſahen vortrefflich aus. (W. T. B.)

Die Königin der Belgier in Oſtende.
Kopenhagen, 18. Oktober. Die „Nationaltidende“ meldet

aus Paris, daß die Königin der Belgier in Oſtende eingetrof-

fen iſt. (W. T. B.)Die Poſt nach und von Brüſſel. e
Berlin, 13. Okt. Das Amtsblatt des Reichspoſtamtes

enthält eine Verfügung der zufolge zunächſt nur zwiſchen
Deutſchland und Brüſſel gewöhnliche und eingeſchriebene
offene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben und
Geſchäftspapiere in deutſcher und franzöſiſcher Sprache,
ferner Telegramme in offener Sprache zugelaſſen werden
und zwar Telegramme nach Brüſſel nur in deutſcher, aus
Brüſſel in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. Die Ge
bühren ſind dieſelben wie vor dem Kriege. (W. T. B.)

Ruſſiſche Finanzpläne.
aris, 13. Okt. Wie der Berichterſtatter des „Temps“

aus sburg meldet, wird die ruſſiſche Regierung, um
die Kriegskoſten zu decken, mehrere Steuern erhöhen, ſo die
ſtädtiſche Jmmobilienſteuer, die Mietsſteuer, die Zölle uſw.
Die Regierung berechnet die hieraus entſtehenden Mehr
einnahmen auf 400 Millionen Rubel. Ferner beabſichtigt
die Regierung die Einführung einer Frachtſteuer, deren Er
trag auf 200 Millionen Rubel berechnet wird, und einer
Einkommenſteuer, die 150 Millionen Rubel einbringen ſoll.
Beide Steuerobjekte ſollen der Duma unterbreitet werden,
die hierzu auf die erſte Hälfte des November einberufen
werden ſoll. Die Führer aller Parteien ſollen geäußert
haben, daß ſie die Regierungsentwürfe debattelos annehmen
würden. Der Geſamtertrag der Finanzreform werde von

l Letzte Draht- und Hernſprech

der Regierung auf eine Milliarde Rubel geſchätzt. Sollten
dieſe Einnahmen die Ausgaben nicht decken, ſo beabſichtigt

in s h r e e einerilliarde Rubel aufzunehmen, n jetzt tſtehen ſol. (W. T. s et wen
Die Ruſſen von den Perſern geſchlagen.

Konſtantinopel 13. Okt. „Jkdam“ erfährt vonunterrichteter Seite, daß die verſiſch-kurdiſchen Stämme ve

artoffein, für

We
Miittwoch, 14. Oktober

reits einen dritten Angriff auf die Ruſſen unternommen
hätten, wobei dieſe geſchlagen wurden. Die Kurden

eroberten zwei Kanonen und nahmen drei
Offiziere gefangen. Ungefähr 50 ruſſiſche
Soldaten fielen. Die Stadt Urmia, in welche die
geſchlagenen ruſſiſchen Truppenabteilungen flüchteten, iſt
voll von Verwundeten. Die Kurden ſollen ſich
Urmia bis auf zwei Wegeſtunden genähert
haben. (W. T. VB.)

Die engliſchen Botſchaftsdamen verlaſſen Konſtantinopel.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet

wird, hat der engliſche Botſchafter Mallet die Damen der
Botſchaft aufgefordert, am Montag Konſtantinopel zu ver
laſſen. Lady Beaumont, die Frau des engliſchen Botſchafts-
rates, erklärte dem Botſchafter, wenn dies nur ein Wunſch
von ihm ſei, wolle ſie vorziehen, in Konſtantinopel zu
bleiben. Mallet erwiderte, es ſei kein Wunſch, ſondern ein
Befehl, dem ſich die Damen, ohné. nach den Gründen zu
forſchen, fügen müßten. (Lok.Anz.)

Die Kanadier!
Paris, 13. Okt. Dem „Temps“ wird aus Montreal gemeldet,

daß die Stärke des kanadiſchen Freiwilligen- Regiments auf vier
Doppelkompagnien mit einem Radfahrerkorps feſtgeſetzt ſei. Die
Stadt Quebec werde ein Panzerauto mit einem Schnellfeuer-

geſchütz ſtellen. J. (W. T. B.)Das Befinden Ginlianos.
Rom, 13. Okt. Nach dem heute ausgegebenen Krankheits-

bericht iſt in dem Befinden des Miniſters des Auswärtigen di
San Giuüliano nach gut verbrachter Nacht eine weitere
leichte Beſſerung eingetreten. (W. T. B.)

Kirchliche Nachrichten.
Panluskirche Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde mit Abendmahlsſeier Paſtor Haberland. Freitag, den
16. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier;
Paſtor von Broecker.

Stephanuskirche Donnerstag, den 35. Oktober, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier: Paſtor Meinhof.

Beeſen Mittwoch, den 14. Oktober, nachm. 5 Uhr: Kriegs
betſtunde; Paſtor Balthaſar.

Börſen- und Handelsteil.
Ammendorfer Papierfabrik zu Radewell bei Halle.

Jm Geſchäftsjahre 1913/14 hat die Fabrik für 4 774 702,41
(gegen 4 764 011,46 i. V.) Papier angefertigt. Von dem er-
ielten Bruttogewinn von 1 080 226,18 werden gemäß denVeſtimmungen des Aufſichtsrates für Abſchreibungen 257 417,29

gekürzt, ſo daß ein Gewinnſaldo von 772 808,89 ver-
bleibt, deſſen Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: Dis-
poſitionsfonds 50 000 Talonſteuer-Rückſtellung 5000 Re
ſervefonds zur Abrundung 2386,55 dann bleiben 715 422,34 A.
Davon gehen noch 4 Prozent Dividende von 1650 000 A ab:
66 000 Tantieme an Vorſtand und Beamte 78042,23
Tantieme an den Aufſichtsrat 77 930,70 Dazu Vortrag vom
Vorjahre 307 988,80 macht zuſammen 801 438,21 ab
26 Prozent Superdividende 429 000 ſo verbleibt Vor-
trag auf neue Rechnung: 372 438,21 A.

t

Viele Zuckerfabriken der Provinz Sachſen, Braunſchweigs,
Anhalts und Hannovers hielten in Magdeburg eine Verſamm-
lung ab, um über die ſchwere Lage zu beraten, in der ſich die
Rohzuckerinduſtrie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen be
findet. Es wurde beſchloſſen, den beſtehenden Notgeſetz- Ausſchuß
zu bitten, weiter in dieſer Angelegenheit tätig zu fein und dem
entſprechend ein Telegramm an das Direktorium des Vereins
der Deutſchen Zucker Induſtrie Berlin folgenden Jnhalts abzu
ſenden: „Die in Magdeburg tagende Verſammlung zahlreicher
Zuckerfabrikanten bittet in der Erkenntnis, daß den Rohzucker-
fabriken und der rübenbauenden Landwirtſchaft unerträgliche
Verluſte bevorſtehen und die Aufhebung des Ausfuhrverbotes
zurzeit ohne jeden Erfolg iſt, dringend, die beſtehende Kommiſſion
ſofort weiter in Tätigkeit treten zu laſſen, um ein Notgeſetz in
der vorbereiteten oder ähnlichen Form durchzuſetzen und einen
feſten Lombardſatz für Zucker geſetzlich feſtzulegen

Heinrich Lapp Aktien- Geſellſchaft für Tiefbohrungen.
Die Zwiſchenbilanz für 31. Auguſt ſchließt mit einem Verluſt
ſaldo von 868 791 Mk. gegenüber einem von 237 809
Mark für 1918. Verurſacht ſei das Anwachſen der Verluſte durch
Feſtlegung erheblicher Beträge in einem galigziſchen Oelbohr
unternehmen. Man habe ſich deshalb genötigt geſehen, das aus
dieſem Unternehmen feſtgelegte Kapital bis auf 100 000 Mk. ab-
zuſchreiben, da die Ausſichten, etwas herauszuholen, auf Null
geſunken ſeien. Hierauf beſchloß die Verſammlung einſtimmig,
das Grundkapital durch Zuſammenlegung der Aktien herab-
zuſetzen und zwar die Vorzugs- und Stammaktien im Ver-
hältnis von 6: 1. Die Friſt zur Einreichung der Aktien wurde
auf den 31. Januar 1915 feſtgeſetzt. Das deutſche Geſchäft habe
ſich leidlich geſtaltet.

Wochenmarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und dar
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln

Heu und Stroh vom 6. bis 12, Oktober in Mark pro 100 Kg.

Kartoffeln g9 ange KurzKreis Speiſe tter und Heuware abrikware ſtroh ſtroh

iebenwerda 6,00 5,00 6,50 7,40 8,40 32,80Torgau 6,00 2alle, Stadt 5,80-—7,50 7,00--8,00 8,00-—4,00 2,20 60
erſeburg, Land 6,00---6,50 7 2Bernburg 6,00-—8,00 50 6,00

Griſch. Hohenſtein] 5.00-—6,00 5,00—6,00 8,60 4,50 2,25-—8, 00
Bemerkungen Weizenſtroh, Maſchinendruſch, gepreßt ab Scheune,

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

In der Berichtswoche zeigte der Kartoffelmarkt unverändert
große Feſtigkeit. Die Nachfrage überwiegt in immer ſtärker
werdendem Verhältnis das Angebot und erhöhte Forderungen
der Verkäufer mußten ſchlank bewilligt werden, um nur einiger-
maßen dem vorhandenen Deckungsbegehr Genüge zu leiſten.
Zur Verminderung des Angebotes der Landwirte hat weſentlich
der Umſtand beigetragen, daß das Verbot der Zuckerausfuhr
wieder aufgehoben iſt und die Zuckerfabriken ihre Kampagne in
vollem Umfange aufgenommen haben. Es werden daher voraus
ſichtlich keine Zuckerrüben zur Verfütterung gelangen, weshalb
entſprechende Kartoffelbeſtände reſerviert werden müſſen. Von
den F iken beſteht lebhafte Nachfrage in Fabrik-

rte die erhöhte Forderungen gleichfalls ſchlank be
willigt werden, da die Flockenpreiſe in den letzten Wochen im
Zuſammenhang mit dem Steigen der Preiſe für Futtergetreide
um mehr als 5 Mk. per Doppelzentner geſtiegen ſind.
Weiße Kartoffeln Sileſia, Jmperator, Mätker 2,20-—2,60 Mk.,
Rote Sorten Wohltmann, Bismarck, Daber 2,30 2,50 Mk.,
Magnumbonumſorten Alma, Magnumbonum, Uptodates 2,60-—-2,80.
Fabrikkartoffeln je nach Frachtparität 10--12 Pfg. per Prozent.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breelau.

wetterbericht.
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biehes gaben
empfehlen wir

Normal-Hemden
Unterhosen, Unterjacken

Lungenschützer, Leibbinden
Socken, Kniewärmer, Pulswärmer

Kopfschützer, Ohren wärmer
Taschentücher, Fusslappen, Hosenträger

Seidene Westen mit Aermeln
Wwasserdicht und federleicht MK. 12.-,

Für Feldpostbriefe und Pakete
Kuverts und Kartons

mit vorschriftsmässiger Adresse Vorrätig.

Strickwolle
für Strümpfe, Handschuhe, Schals, Leibbinden, Knie-

wärmer, Pulswärmer ete.
in enorm grosser Auswahl.

Brummer Benſfamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Durch Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 29. 9. 14, Nr. 1415
9. 14 A7 V, werden diejenigen Läger und Vorräte von Benzin,
mit deren Jnhabern von der n kein Vertrag Wer
Zurückbehaltung des Benzins geſchloſſen iſt, freigegeben. Von
ige Regelung des Verbrauchs dieſer freigegebenen
bis auf weiteres abgeſehen.Magdeburg, den 6. Oktober 1914.
Der ſterver r etenge kommandierende General.

z. Freiherr von LyGeneral der Znfatterte à la suite des a iſſerBataillons Nr. 2.

Kriegsbeitrag
zur Beſchaffung von Sanitätshunden und Unterſtützung geeigneter

Führer des „Deutſchen a für Sanitätshunde“.,
II.r ra Dr. Tepelmann, Haue, 3 Frl. v. Hollenfa, Naum-

3. Morgenhauer, Halle, 2 Ändrae, 1 gerHa e, 5 Fils, Halle, 2 H S. Vwoch alle, 250 Grabner,
Halle, 5 und Ztr. Hundekuchen; Frau Th
10 G., Halle, 1 Frau M. Müller, HaFirma rn le i 1 eherHalle, 1 Halle, 2 DieHalle, 4 ganre, Halle, 30 Frau
20 Frau Geheimrat Trott, Halle, 10Paul Gellert, Halle, 5 M. K., Halle, 3 wer Set mann,
Halle, 100 Sünder guh äüe 5 See Leere
Ludwig Wuchererſtraße 71, 9, Fräulein Koch, Halle 4. OttoHollſtein, Otto Heßler, Herm. Böllent, Walter Sturm, drang“ Hu el

Paul Kühntopf, Joh. Dreyer, Rich. ansig Scharrnbeck,Otto Zimmermann, Fritz Bittner, S le Waitzmann,Richard ihn Ferg Toepfer, W ter Töpfer, zuſammen 10
R. wer Buchmann u. Co., Halle, 2 Albert r rigtHalle, 50 5 Guſtav Müller, r m i Halle, S
Stammtiſch „Suchende Seelen“ 2,50 oltze, Halle,Tecgper der Könmi l. Nervenklinik, Zaue Sammelſ elle e

Trotha 11 Sammelſtelle Prtgprgnt Halle, 2,40S migſſtrlle n e Sammelſtelle cSammelſtelle dere rade 1 e

engen wird

ormann, Halle,
lle, 5 Perſonal der

Halle, 5,00 Unbekannt,
e e, 5 nan Sitnne ech gen e 83 e

ſtraße 36 1 Sammelſtelle „Preußiſche Krone“, Trotha Stammti re Trotha1 Unbekannt, Halle, 2 7 Halle, 3 Kynol. Verein„Caeſar (D. C. E. V.), valle, 50
Weitere Zuwendungen nimmt utgegen die Meldeſtelle Halle,

Dreybauptſtraße 6.
Rieschke, Polizeiwachtmeiſter.

Dank und Quittung.
Seit der letzten Quittu e 12. r ſind uns für diedurch den Krieg ungewöhnlich vermehrten Bedürfniſſe unſeres

Vereins zur Unterſtützung namentlich der indirekt turgy den Krieg
Betroffenen folgende e Geſchenke zugegangen T Mk.Pfarrer Rühlmann 5 Stadtrat Dr. Aen FrauJ 10 Mk. Frau Dr. H. und Fräulein H. 20 Mk. Jda khgge

Fräulein 9 h 25 Mk.; Frau M. u oroen 15 Mk.
den Fahbers R. Haudt 50 Mk. Fr. Meydam 10 Mt.

chuß Halle für die Kriegsſammlun z W d Angebbrigen
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung 1 ngemnt20 S in Summe 1291. Mk. Indem wir für e freundliche
Gaben herzlich danken, weiſen wir darauf b daß in dieſen W en

die n a Mitgliederbeiträge für den Verein eingeſammeltwerden. Wir brauchen, hoffen wir, nicht a fürchten daß in dieſer

et irgend jemand ſeinen Beitrag verkürzt oder ſtreicht. Denn die
otwendigkeit der Hilfe, die der Verein zu leiſten ſucht, wird jetzt

niemandem ſich verbergen. Aber um Erhöhung der Beiträge oder
um außerordentliche Gaben beſonders zu v e aller Anlaß
vor. Außerordentliche Gaben können in die Liſten eingetragenund den Boten mitgegeben oder im San haus H. F. Lehmann,

Halle a. d. S., eingezählt werden. Daß die Privatwohltätigkeit jetzt
von den verſchiedenſten Seiten in Anſpruch genommen wird, iſt
freilich wahr. Aber die weiteren Kreiſe empfinden es auch, da
wir t lernen müſſen, immer wieder zu geben. Der Gedanke an
die Opfer, die unſere Truppen bringen müſſen, wird uns zu den
t viel geringeren Opfern, um die wir gebeten werden, willig
ma re a. d. S., den 10. Oktober 1914.

Geh. Konſ.-Rat Profeſſor Dr. Loofs,
Vorſitzender des n des Vereins gegen Armennot.

V. Huth. Bankprokuriſt,
Vertreter des im Felde ſtehenden Rechnungsführers.

Laden
per 1. April 1915

zu vermieten!
Leipzigerſtraße 61/62.

Günſtige Geſchäftslage, modern eingerichtet, Zentral
heizung, elektr. Licht, preiswert, geeignet für alle
Zwecke. Zu erfragen im Laden der Halleſchen Zeitung.

o

Kaufen Sie im Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung bei

Gut, schnell
und zuverlässig

h wie kaum eine andere Er-
W seheinung unterrichtet sie

äber aſſe Vorgange auf den

Kriegsschauplätzen die

P Kri usgabe
von Reclams

h s
Mit zahlreichen Wirklich-
keits Aufnahmen sowie
zuverlässigen Berichten
hoher Offiziere und erster
Fach Schriftsteller. Die

h Vöchentlich erscheinen-
V gen Hoefte bilden eine not-
d vendige Ergänzung zu den

Tageszeitungen und eine

zeit Urkunde von
größter Bedeutung
Am 1. Oktober beginnt der

h epannende Kriegsroman

Weltbürger
von Schulte vom Brühl. E
Von den jedem Heft be-
sonders beigeflgten hoch-
interessanten Erinnerun-
gen und Boetrachtungen
des Geh. Ober-Mecſizinaſ-
rat Prof. Dr. Heinr. Fritsch

S 1870/71
werden neueintretenden
Beziehern die bereſts er-
schienenen Fortsetzungen
ums onst nachgeliefert.

Bezugspreis:
365 Pf. wöchentl., 1.365 Mk.

monatl., 4 Mk. Vierteljährl.

durch jede Buchhand-

lung und Postanstalt

Nenveit:
Geldscheintasehen

mit praktischer Einteilung
für verschiedene Geldscheine.

C. F. Ritter,Leipzigerstrasse 90.
C hitl. des Rabatt Spar Ver. 7

Gut bürgerliches
Restaurant in Leip pzig,
lebhafte e azu verpachten Aur Uebernahme rahrheitsgemäße luskunſt a t

Vereins-Bier-Brauerei zu

Brauſtraße 26.

Für ein großes Rittergut der
Provinz Sachſen mit ſtarkem Rüben
und Gerſtenbau wird zum 1. Januar
1915 ein durchaus erfahrener

leitender Begmter

geſucht, der nur fute Zeugniſſe
hat und vollſtändig ſelbſtändig
disponieren kann. Abſchriften von
Zeugniſſen, die nicht zurückgegeben
werden, und Gehaltsanſprüche unter
M. 6349 an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S. [5232

Jrſpektor Feld- und Hofver-
walter, Rechnungsfübrer und
Volontärverwalter erhalten
für ſofort r Stellungund auch zur Vertretunbare den Skellennachweis

ver Landwirtſchaftskammer
Halle a. S. Magdeburgerſtr.67.

Suche für möglichſt ſofort unver
beirateten

Sekretär,
der Amts und w.ſachen, landwirtſchaftliche Buch
führung, Landkrankenkaſſe, Jnva
lidenvexſicherunge. 2c. bearbeiten
kann. Erbitte Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche gkei freier
Station. er Reinbarz,Halle (Saale). (5479

Wie gemeiſtereeigneter gen mit Loge

d bevorzugt Gärtner ode
andwerker, für ein Stadtgut zu

ſofort oder 1. Januar 1915 geſucht.
Bee eugnisabſchriften
und Lebenslauf unt. J. F. 15503
befördert Rudolf osse, Ann.
Exped., Berlin S W. (5272

Suche zum baldigen Antritt
oder zum 1. November einen

erſten Verwalter.

r ſengeebensbeſchreibung, Zeugniſſe nurin Abel erbeten. (5402
Amtsrat ScheDom. Schladebach b Wööſchau

(Leipzig--Corbetha).

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Strump waren Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Potroleum Heizöfen
ohne Rohr, gefahr-

ſparſam, geruch-

z für chlaf-Albſents Kontgre-
lvſette 2c., 12.15. T e 20. bisk. (5267

Max herrwann,

Se vorm. Rilh. üeckort,
h Große Ulrichſtraße

e v 57.Suche 2000 Zeutner wohl
ſchmeckende, geſundeSpeiſekartoffeln
Aagnum bonum zu kaufen.Veſerung für ſogleich, auch ſpäter.
Offerten mit Preisangabe erbeten.
Gustav rPidde, Nieder-

t ſachswerfen a. Harz. (5476
Prima Speiſekartoffeln

verkauft Otto Just, Ludwi Wo
Wuchererſtraße 45.

Suche, möglichſt aus Privpat-
hand, ein Paar gute, ſtärkere

Kutſchpferde
für mein Gut zu kaufen. Gefl.
Offerten erbittet A. Wernicke.

allwitz (Saalkreis). [5480

9xufte Lehrerinnen, die nicht
an Schulen unterr., mögen ſich für

r t melden beiSchubring,. Karlſtr. 15 II,tags u. Donnerstags v. 10-12 ühr

Perſonen Angebote

Landwirtſchefterinnen

und Oekonomtochter z. Erlernen
der Landwirtſchaft ſuchen Stelle.

nna Fleckinger, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Kleine Ulrichſtraße 9 I.

Tüchtige Garniererin b
oder ſpäter Stellung, eventl. mit
freier Station. (5481Marie Domkhof, Zeitz.

ür 16j. Waiſe wird Aufn. in
gebild. Famil. geſ., wo ſich dieſelbe
unter liebev., aber ſtreng. Leit. d.
Hausfr. im Haush. betätig. kann.
Kl. Taſchen er b n. Beding.

Sommer,5215) e Weyſchlagſer 24.

n Beleuchtungsgegenstände alter Art zu staunend hilligen Preisen

Gustav Bross, Leipzigerstrasse 96,
Telephon 282. 618

Trauer -Ahbtellung.
Schwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe.

5265) Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswablsendung.

Fernsprecher 379.

Bruno Froytag, rei

G nnSchülerbeim„Der getreue Eckart“ Habichs Kochſchule,
Muüblhanfen (Thür.) geh ſetzung

bietet evang. Knaben aus guter der feineren und bürgerlichen
am. liebevolle Erziehung inWriri des Surug es. Küche; Backen und Einmachen.

n r.n e gen en.Günſt. Beding. Am Orte ansgez. BDins steht fest.
Schulen mit kleinen a e Wollen Sie eine wirklich gute

c i iFreiproſpekt. r rS F. Turn- Verein

Friesen Trauerhüäte
Mittwoch und Schleier
Sonn end r Wabends von 8 ore 8 H
v 7 re WeSMänner und lnas t W ve

markt. Sonntags von vormittags v Elegant.
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers m e ank, Rat
nene ammlungeden erſten im Meyenach dem Turnen.

DamenpuDamenbüte n ſch 4 und

geſchmackvoll garniert und moder-

niſiert n 24

Große Auswahl.

DSammelmappen

für Kriegsnachriehten.

Erosse Auswahl.

O. F. Ritterw Leipzigerstrasse 90.te, Formen, Federn, Bänderun i Wirren am La er. C Mitsgl. des Rab. -Spar-Ver. 2

Zu Gunſten des

Roten Kreuzes
Meine Damen

ch liefere Jhnen franko Nach
mere ſtelten Thaterliete

ergeſtellten gieniſchenBinden per Dtzd. 1.00 Mark. nehme ich alte, nicht me r brauch
Auftrag, ſelbſt der Ueinſte, bare Gold- und Sil erſagen

iſt vonnöten. in Teil des Er zum Einſchmelzen an.löſes iſt dem h geſtiftet

d Am 1hen er lluwehfer rTittel.

Familien Nachrichten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod für Kaiser und Reich starb am

2. Oktober mein inniggeliebter Mann, unser lieberSohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

Leutnant Fritz Brandes,
Adjutant der II. Abteilung im TorgauerFeldartilleries Regiment Nr. 74.

Im Namen der Hinterbliebenen
Erika Brandes geb. Hertwig.

2. Zt. Domäne Pretzseh (ElIbe). 6478

Lelpaigerſtraße 52
berrſchaftl. Wohnung I. Etagemit allem neuzeitl. Komfort a
preiswert zu vermieten.

Ranniſcheſtraße 12
Geſchäfts oder Ausſtellungs-
räume ſowie ein Laden ſofort
preiswert zu vermieten.

Schöne Wohnung
G Räume). Bad, Küche, 2 S
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. 900 MNäh. Lindenſtr. 63 i

Einen guten ſtarken
FHuchswallach,

5jähr., 1,73 hoch, verkauft wegenn einer
p

Zuchtſtute r
iswert

Paupitzſch Nr. 52.
Ein Paar ſtramme
Futterſchweine

vreiew, zu Iaufen Sterb. unter D. 1. 3894 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. (5390

Getr. Schuhwerk mußr Salt u. r iefel. We
W. abgeb. T Trotba I. e

Möbl. Zimmer m. Hablnett
zu verm. ZFleiſcherſtr. 1

Geldverkehr

M. 100 000
ren auf gute erſte Ackerbypo
er auch e et oHap nan 915 e eliehGeſuche c
A. T. r mudolf Mosse.
Magdeburg, erbeten.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 3. Oktober

unser lieber Corpsbruder (5254
Regierungs-Assessor

Dr. Deutsch,
Leutnant der Reserve im Feld- Art. Regt. 75.

Wir werden des Freundes immer in Ehren gedenken.

Corps Borussia, Halle (Saale).

Statt besonderer MeldungGestern abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Kranksein mein inniggeliebter Mann, der treusorgende
Vater meines Kindes P7per lieber Bruder, Schwieger-sohn, Schwager und Onkel

Herr Magistrats-Büro-Assistent
Writ- Gebhardtim Alter von 39 JahHalle (Saalel, Iochetr. 4, den 13. Oktober 1914.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Freitag, den 16. d. M nachm. 3 Uhrvon der e des Sudfriedhotes u (5270
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